
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ettlinger Zeitung. 1949-1973
1951

133 (11.6.1951)



ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

Santematm
gegtfittbei 1896 für ben Sllbgaa

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten, angenommen werden .
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BonnetEuropa-Armee an
Mit gleichberechtigter Beteiligung Deutschlands — Verhandlungen . vor dem Abschluß"

Fette soll DGB-Vorsitzender werden
Frankfurt (UP) . Christian Fette, der

Vorsitzende der Industriegewerkschaft Drude
und Papier , wurde am Sonntag in Frankfurt
vom Bundesausschuß des Deutschen Gewerk -
sdhaftsbundes nach längerer Debatte als Nach¬
folger Dr. Böcklers zum ersten Vorsitzenden
des Deutschen Gewerkschaftsbundes vorge¬
schlagen . Die Wahl erfolgt auf dem außer¬
ordentlichen Bundeskongreß des - DGB am 22 .
und 23. Juni in Essen .

Fall Burgess - MacLean immer
mysteriöser

Schwerpunkt der Fahndung in Süditalien —
London: Ernste Angelegenheit

London (UP). Das Schwergewicht der
Suche nach den beiden britischen Diplomaten
Donald MacLean und Guy Burgess, die seit
nunmehr 16 Tagen spurlos verschwundensind ,
bat sich nach Süditalien verlagert . Die briti¬
sche Regierung betrachtet die Angelegenheit
sehr ernst.

Die bisher hauptsächlich in Frankreich be¬
triebene intensive Suche nach den beiden Ver¬
mißten förderte zwar eine Anzahl von An¬
haltspunkten zutage, doch verlor Ah die Spur
bald in Paris . Die Reiseroute dorthin verläuft
mit merkwürdigen Abstechern; an verschie¬
denen Orten haben die Vermißten irgend¬
welche Dokumente unterzeichnet. Die Polizei
ist zu der Ansicht gelangt, daß die französi¬
sche Hauptstadt nicht das ursprüngliche
Reiseziel der beiden Diplomaten war , sondern
daß sie unterwegs eine Nachricht erhielten,die sie bewog , nach Paris' zu reisen.

Nun sucht man die beiden in Süditalien,
insbesondere in Neapel, auf Capri und den
umliegenden Inseln. Den ersten Anlaß hier¬
zu bot ein Telegramm, das von Burgess an¬
scheinend in Rom an seine Angehörigen in
Großbritannien aufgegeben worden ist . Die
beiden italienischen Blätter „II Tempo“ und
„II Messagero“ berichteten, Burgess habe vor
12 Tagen in einem Auto die italienische
Grenze bei Ventimiglia überschritten . In Flo¬
renz sei er mit einem Freund „aus dem diplo¬
matischen Dienst eines mit Großbritannien
eng befreundeten Staates“ zusammengetrof¬
fen ; dann habe er sich nach Rom begeben,
von wo er nach einem Aufenthalt von nur
wenigen Stunden nach Neapel weitergereist
sei. Hier habe sich seine Spur verloren.

Demgegenüber meldete Radio Bukarest , daß
Burgess und MacLean auf dem Luftwege in
Prag eingetroffen seien.

Nachdem man erst den Eindruck hatte , daß
sich die beiden Diplomaten eigefftnächtig Ur¬
laub genommen hätten , glaubt man jetzt
ernstlich , daß sie entführt worden sind. In¬
zwischen ist auch der britische Secret Service
in die Fahndung eingespannt worden. Damit
haben die Nachforschungen auch hinter dem
Eisernen Vorhang eingesetzt.

Arthur Askew, der Leiter der Sicherheits¬
organisation des Foreign Office während der
vergangenen 11 Jahre , ist von seinem Posten
zurückgetreten . In einer offiziellen Erklärung
des Außenamtes wird kategorisch festgestellt,daß der Rücktritt des nunmehr 70jährigenBeamten nichts mit dem Fall MacLean-Bur-
gess zu tun habe . Sir Percy Sillitoe, der Chef
des militärischen Sicherheitsdienstes, ist nach
den USA geflogen , -um an einer Konferenz der
Sicherheitspolizei teilzunehmen. Jedoch soll
auch diese Reise nichts mit dem Verschwinden
der beiden Diplomaten zu tun haben.

München (UP) . Bundeswirtschaftsmini-
ster Erhard sprach in einer Rede vor dem
Politisch-Akademischen Club in München die
Hoffnung aus, daß der Bund bis zum August
1951 wieder zur Liberalisierung zurückkehren
werde . „Deutschland muß diese Politik betrei¬
ben , um bestehen zu können“ , meinte der
Minister, der in diesem Zusammenhang die
rückläufigen Preistendenzen auf dem Welt¬
markt unterstrich . Deutschland dürfe aller¬
dings nichts dazu tun , dieser Entwicklung
entgesenzuwirken .

Kritik an der Ruhrbehörde übend, sagte
Erhard , Deutschland wolle Kohle exportieren;
aber es sollten nicht einseitig einem Land
Verpflichtungen auferlegt werden, von denen
sich andere Länder stillschweigend befreien.

habe z . B . seine Kohleverpflichtun¬
gen einseitig von 25 auf 7 Proz. zurückge¬
setzt . „Wir sind bereit“ - so betonte er - „für
gemeinsame Aufgaben Europas, wie die eu¬
ropäische Verteidigung, Opfer zu bringen;
aber nur , wenn Deutschland im Rahmen
Europas eine gewisse Solidarität eingeräumt
und es von dem Fluch gewisser Leistungen
befreit wird .“

Zum Außenhandel sagte der Bundeswirt¬
schaftsminister , daß Deutschland heute 500
Millionen DM in Außenständen auf dem Ex¬
portgebiet habe . Auch die Importe sollen wie¬
der gesteigert werden , um das Entstehen einer
Rohstofflücke .zu vermeiden.

Keine Senkung der Verwaltungskosten?
Mainz (ldn) . „Die Bundesregierung ist

nicht in der Laee. Vorschriften zu erlassen.

Lewisburg . ( Pennsylvania) (UP). Der
französische Botschafter in den USA, Henri
Bonnet , erklärte in einer Ansprache in der
BuckneU Universität , die Verhandlungen über
die Beteiligung Deutschlands an der europäi¬
schen Armee auf der Grundlage voller Gleich¬
berechtigung näherten sich dem Abschluß.

Bonnet meinte , es sei nicht möglich , sich
einen westeuropäischen Staatenverband vor-
zustellen, ohne auch Ein eine „integrierte
Armee dieser Nationen“ zu denken. Dieser
neuen Formation , die allmählich die beste¬
henden Divisionen jeder einzelnen beteiligt^
Nationen absorbieren soll , werden auch deut¬
sche Einheiten eingeschlossen sein. Und zwar
unter den gleichen Bedingungen, wie sie
auch für die Einheiten Frankreichs und der
anderen Länder gelten.“

Bonnet fuhr fort : „Die westeuropäischen
Länder werden einen entsprechenden Ver¬
trag unterzeichnen und ratifizieren müssen.
Eine Konferenz, an der auch Deutschland auf
der Grundlage voller Gleichberechtigung
teilnimmt, arbeitet seit Monaten an dem Ent¬
wurf für dieses hochwichtige Dokument. Ich
habe erfahren , daß diese Arbeit sich ihrem
Ende nähert .“

Der von Frankreich angeregte Vertrag über
die Montanunion habe der Schaffung einer
einzigen kraftvollen Gruppe zum mindesten
die Wege geebnet. Ein solches zusammenge-
schlossenes Produktionsgebiet werde eine in¬
dustrielle und wirtschaftliche Entwicklung
erfEihren, wie sie heutzutage für die militäri¬
sche Sicherheit unumgänglich sei .

Fortschritte der Aufrüstung in Europa
Bradley dennoch nicht zufrieden — Um den

Mittelmeer -Oberbefehl
London (UP) . General Bradley, der Vor¬

sitzende der US-Generalstabschefs, sagte nach
Abschluß seiner mehrtägigen Besprechungen
mit hohen französischen und britischen Offi¬
zieren: „Ich glaube , daß alle westeuropäischen
Länder, ebenso wie die USA und Kanada ,
gesteigerte Anstrengungen bei der Aufrüstung
unternommen haben . Wir haben gute Fort¬
schritte gemacht. Dennoch möchte ich nicht

Bonn (UP) . Der Bundestag wird voraus¬
sichtlich im Lauf dieser Woche erneut die
Saarfrage diskutieren .

Auf der Tagesordnung für Mittwoch steht
ein CSU-Antrag , der die Bundesregierung
auffordert , dem Parlament Einzelheiten über
die Rede des französischen Hochkommissars
im Saarland , Jean Grandval , in Völklingen
und die Stellungnahme der französischen Re¬
gierung zu dieser Rede bekanntzugeben . Da
auch die SPD , wie Dr . Schumacher angekün¬
digt hat , auf einer weiteren Behandlung der
Saarfrage vor dem Bundestag besteht , nimmt
man in parlamentarischen Kreisen in Bonn
an . daß es bei der Beratung des CSU-Antra -

durch die keine wirtschaftlichen Schäden ent¬
stehen. Es gibt nur die Frage, welche Ver¬
ordnung den geringstmöglichen Schaden aus¬
löst“ , erklärte Staatssekretär Alfred Hart¬
mann vom Bundesfinanzministerium in Mainz
auf einer Kundgebung der Edeka-Mitglieder.
Die teilweise unpopulären Steuermaßnahmen
der Bundesregierung seien von weltpolitischen
und weltwirtschaftlichen Gegebenheiten aus¬
gelöst worden, auf welche die Bundesregie¬
rung keinen Einfluß habe . Tatsache sei aber,
daß durch die gestiegenen sozialen Aufwen¬
dungen, den Beitrag zur inneren Sicherheit
und die erhöhten Besatzungskosten Mehraus¬
gaben von 4,5 Milliarden DM entstanden
seien , die irgendwie gedeckt werden müßten.

Abstriche an dem häufig kritisierten Ver¬
waltungsbedarf, der unter Vi Prozent des
Bundeshaushalts liege, seien in ihr« : prakti¬
schen Auswirkung bedeutungslos. Der Bun¬
desfinanzminister sei daher gezwungen ge¬
wesen, einen großen Teil des erhöhten Fi-
nanzbedarfe durch ' neue Steuern zu decken.
Hartmann erinnerte daran , daß die Bundes¬
republik nicht eines, sondern 12 Finanzmini¬
sterien habe , und daß die Finanzämter der
Zuständigkeit der Bundesregierung entzogen
seien . Daraus ergebe sich für das Bundes-
finanzministerium die Forderung nach einem
Gesetz , welches dem Bundesfinanzminister
einen stärkeren Einfluß auf die Verwendung
der den Ländern zustehenden Einkommen-
und Körperschaftssteuem ermögliche . Ab¬
schließend kündigte der Staatssekretär gesetz¬
liche Maßnahmen zur Förderung des Wert¬
papiersparens — einer , wie er sagte, natür¬
lichen und organischen Finanzauelle — an

sagen, daß ich völlig zufrieden gewesen bin
Wir wissen nicht, wieviel Zeit wir haben. Wh
sollten alles in unserer Macht stehende tun .
um die Aufrüstung zu beschleunigen.“

Er habe immer gehofft, daß andere Mit¬
gliedstaaten der UN Mittel und Wege finden
würden , um mehr Truppen nach Korea zu
schicken . Andererseits seien sich die USA
der ausgedehnten militärischen Verpflichtun¬
gen GroßbritEinniens im Mittleren Osten und
in Hongkong usw. bewußt.

Bradley schloß sich der These Eisenhowers
Ein : „Ich wünsche mir alle Alliierten , die ich
bekommen- kann .“ In diesem Sinn sprach er
sich auch für eine Einbeziehung Spaniens
und Jugoslawiens in das Verteidigungssystem
der Atlantikpaktstaaten aus. Als ein Bericht¬
erstatter Spanien als undemokratisch bezeich -
nete , erwiderte Bradley : „Das letzte Mal hat¬
ten wir Rußland auf unserer Seite.“

General Bradley ist am Sonntag abend wie¬
der nach den USA zurückgeflogen.

Die Mitgliedstaaten des Nordatlantik -Paktes
werden demnächst ein Abkommen über den
Aufbau des Oberkommandos im Mittelmeer
veröffentlichen. Es wird General Eisenhowers
Oberbefehl unterstellt . Allerdings steht noch
nicht fest, welcher Admiral das Oberkom¬
mando im Mittelmeer erhalten wird. Eisen¬
howers Südfront auf dem Festland soll nach
den bisherigen Plänen einem italienischen Ge¬
neral unterstellt werden , der mit Unterstüt¬
zung durch die Flottenstreitkräfte im Mittel¬
meer rechnen könnte . In diesem Fall wäre
das Problem ungelöst, wer den Oberbefehl
im ganzen Mittelmeer einschließlich der Ver¬
bindungen im Mittleren Osten führen soll .

China macht Schwierigkeiten
Präsident Trumans Sonderbeauftragter Dul-

ies erklärte kurz vor seinem Abflug nach Pa¬
ris , daß seine Besprechungen mit britischen
Stellen über den japanischen Friedensvertrag
„nicht ganz zufriedenstellend“ verlaufen
seien . Beide Seiten hoffen aber , die noch be¬
stehenden Widerstände in der kommenden
Woche zu überwinden . Wie verlautet , bereitet
hauptsächlich die Frage Schwierigkeiten, wie
China in der Friedensregelung mit Japan be¬
teiligt werden soll.

ges zu einer erneuten allgemeinen Aussprache
über die Verhältnisse an der Saar kommen
wird.

Die Bundesregierung bereitet gegenwärtig
ein neues Gesetz zum Schutze der Verfassung
vor. Innenminister Dr . Lehr kündigte am
Sonntag in Marburg an, daß dieses Gesetz
bereits in nächster Zeit vom Bundesverfas¬
sungsgericht angewendet werden soll . Ferner
werde die Bundesregierung mit Hilfe der neu-
aufzustellenden Polizeieinheiten gegen alle
links- und rechtsradikalen Elemente Vorgehen
und für Ordnung sorgen. Die Bundesregierung
werde sich nicht durch Beschwichtigung von
ihrer konsequenten Politik gegenüber den
rechtsradikalen Elementen abbringen lassen.
Schon einmEil seien diese Kreise mit angeblich
legalen Mitteln an die Macht gekommen.

Kein Luxus in - Bonn ?
Ein Untersuchungsausschuß des Bundes¬

tages zur Prüfung der im Raum -Bonn verge¬
benen Aufträge hat festgestellt , daß „im all¬
gemeinen“ bei der Einrichtung der Bundes¬
behörden kein Luxus getrieben worden sei .
„Die Gutachter“ — so heißt es im Bericht die¬
ses Ausschusses — „hatten den Gesamtein¬
druck, daß bei der Ausgestaltung der reprä¬
sentativen Räume in den Ministerien kein un¬
angebrachter Luxus und übertriebener Auf¬
wand betrieben worden ist .“

In Einzelfällen wird jedoch scharfe Kritik
an der Tätigkeit der sogenannten Beschaf¬
fungsstelle geübt, die für die Bereitstellung
von Möbeln und Einrichtungsgegenständen
für die Bundesbauten zuständig war . Die Be¬
schaffungsstelle habe es nicht erreichen kön¬
nen , daß alle Aufträge wirklich durch ihre
Hand gingen. Bei der Vergebung von Liefe¬
rungen hätten keine Ausschreibungen statt¬
gefunden. Der Leiter der Beschaffungsstelle
hätte stärker auf die Begrenzung des Auf¬
wandes und auf Sparsamkeit dringen müs¬
sen. So sei der Entscheid des Leiters dieser
Stelle, daß ein Ministerzimmer, das Zimmer
des Staatssekretärs und das Vorzimmer zu¬
sammen 30 000 DM kosten dürften , niemals
einer Vorgesetzten Behörde vorgelegt worden.
In dem Bericht wird schließlich eine Stel¬
lungnahme des Bundesrechnungshofes zitiert,
in der es heißt , daß bei der Beschaffungs¬
aktion der Finanzlage des Bundes sowie der
Not und Armut des Volkes nicht immer ge¬
nügend Rechnung getragen worden sei.

Die Aufnahme Bonns in die ILO billigte ein
Unterausschuß der Jahreskonferenz der Inter¬
nationalen Arbeitsorganisation. Es ist zu er¬
warten, daß die Plenarsitzung der Konferenz
nächste Woche diesem Beschluß zustimmt.

Wiedergeburt des Tenno?
Japans Remilitarisierung auf kaltem Wege
„Im Bemühen um einen auf Gerechtigkeit

und Ordnung basierenden internationEilen
Frieden verzichtet das japanische Volk für
alle Zeiten darauf , den Krieg als ein souve¬
ränes Recht der Nation und die Drohung oder
Anwendung von Gewalt als ein Mittel zur
Regelung internationaler Differenzen anzu¬
sehen. Niemals sollen Land-, See- oder Luft¬
streitkräfte oder andere Kriegsmittel unter¬
halten werden .“ So lautet der Abschnitt II
des Artikels 9 der neuen japanischen Verfas¬
sung. Uher diesen Passus waren die Japaner
1947 nicht entzückt, MacArthur jedoch bestand
auf der oben wiedergegebenen Fassung ; er
hatte in diesem Punkt sehr präzise Anwei¬
sungen aus Washington erhalten .

„Heute heißt die Frage nicht mehr , ob Ja¬
pan eine Armee bekommen soll , sondern nur
noch , wie groß sie sein wird und wie schnell
sie aufgestellt werden kann “

, kabelte der
amerikanische Reporter Robert P . Martin aus
Tokio nach Washington, denn die Amerikaner
haben es plötzlich sehr eilig mit der Wieder¬
bewaffnung Japans . Bereits am 10 . August 1950
ermächtigte MacArthur den japsmischen Mi¬
nisterpräsidenten Joschida zur Aufstellung
einer sogenannten „Nationalen Polizeireserve“,
ohne hierüber die Zustimmung des Reichstages
einzuholen.

Bis zu diesem Zeitpunkt verfügte Japan
lediglich über eine Polizeitruppe in Stärke von
96000 Mann, von denen aber nur 18 000 Mann
mit einer Pistole, die übrigen ausschließlich

■ mit Knüppeln bewaffnet waren . Diese Truppe
soll nun auf eine Stärke von 125 000 Mann
gebracht werden , wobei jeder Mann eine Pi¬
stole und 18 Schuß Munition, anstelle des
Holzknüppels einen Gummiknüppel erhalten
soll . Ferner sollen dieser Einheit leichte Gra¬
natwerfer mit Tränehgasbomben zur Verfü¬
gung gestellt werden . Ihre Uniform ähnelt
der der deutschen Polizei: weißes Hemd,
schwarze Krawatte , Rock , -Hose und Mütze in
blauer Farbe.

Während die Angehörigen der Ordnungs¬
polizei bei ihren Familien wohnen dürfen,
werden die Angehörigen der seit Anfang De¬
zember vorigen Jahres in Aufstellung begrif¬
fenen „Einsatz-Truppe“ , bestehend aus sechs
Brigaden zu je drei Bataillonen mit einer Ge¬
samtstärke von 22 000 Mann, in Kasernen
untergebracht . Jeder Brigade wird ein ameri¬
kanischer Verbindungsoffizier mit beratender
Funktion beigegeben. Als zusätzliche Waffen
erhält diese Truppe Maschinengewehre, Pan¬
zerabwehrgeschütze sowie Grabenmörser grö¬
ßeren Kalibers.
_75 000 Mann wird die „Nationale Polizei¬

reserve“
, eine Art Ausbildungskadertruppe ,

umfassen. Ihre Bewaffnung ist die gleiche wie
die der „Einsatztruppe “ . Sie ist in Regimenter
gegliedert und kaserniert . Bei Eintritt in
diese Truppe muß sich jeder Japaner für eine
Mindesdienstzeit von zwei Jahren verpflich¬
ten . Lediglich in der Uniform unterscheidet
sich die Polizeireserve von der „Einsatz-
Trüppe“ : sie trägt umgefärbte amerikanische
Uniformen, dunkelbraunes Hemd und hell¬
gelbe Krawatte ; als Kopfbedeckung werden
keine Helme, sondern wie bei der regulären
Polizei Mützen getragen. Für die Ausbildung
dieser Truppe stellt das amerikanische Haupt¬
quartier in Tokio allein 30 Milliarden Yen ,
das sind etwa 370 Millionen DM, bereit.

Neben diesen Landtruppen sind die Japa¬
ner unter amerikanischer Assistenz dabei,
auch einen Seesicherheitsdienst aufzustellen.
Vorläufig umfaßt der Seesicherheitsdienst
18 000 Mann, von denen jeder mindestens eine
Pistole besitzt. Als Fahrzeuge sind ehemalige
Fisch -Logger, kleinere Fischdampfer und Kü¬
stenwachboote vorgesehen, aber bereits heute
hat der Seesicherheitsdienst über 320 solcher
Fahrzeuge im Dienst.

Insgesamt verfügt Japan heute über etwa
220 000 bewaffnete Polizisten. Diese Entwick¬
lung wird sowohl vom japanischen Volk als
auch von seiner Regierung mit Zurückhaltung
und Skepsis verfolgt. Bereits vor einem Jahr
warnte die einflußreiche japanische Tageszei¬
tung „Asahi“ die Regierung vor derartigen
„neuen Experimenten mit polizeistaatlichen
Methoden". Selbst der im allgemeinen als
amerikafreundlich geltende Premierminister
Joschida hat sich wiederholt gegen eine Wie¬
derbewaffnung Japans ausgesprochen, was
„Newsweek“ , deren Herausgeber der gegen¬
wärtige amerikanische Unterstaatssekretär im
Außenministerium , Barett , ist, zu der bitteren
Feststellung veranlaßte : „Dies ist nun schon
das dritte Mal, daß Joschida andeutete , Ame¬
rika und der Westen seien nicht die einzig
denkbaren Bundesgenossen der Japaner .“

Das letzte Wort aber in dieser Frage wird
kein Minister und kein amerikanischer Be¬
fehlshaber , sondern der japanische Kaiser
sprechen. Schon seit längerer Zeit erwähnte

Bonn erwartet neue
.

Lehr kündigt neues Verfassungsschutzgesetz an

Wieder Liberalisierung im August?
Erhard stellt rückläufige Preistendenzen fest — Steigerung der Importe
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man im amerikanischen Hauptquartier in To¬
kio die Möglichkeit, den Tenno in „seine ur¬
sprünglichen göttlichen Rechte“ wiedereinzu¬
setzen. In informierten Kreisen will fnan wis¬
sen, daß bei der letzten Unterredung zwischen
MacArthur und Hirohito letzterer das zur
Vorbedingung für eine eventuelle Wiederbe¬
waffnung des japanischen Volkes gemacht
habe. Nur wenn der Tenno zu den Waffen
ruft , werden die Japaner folgen; darüber hat
die aus den kürzlichen Wahlen mit großem
Erfolg hervorgegangene Konservative . Partei
keinen Zweifel gelassen. Vorerst aber hüllt
sich des Tenno in Schweigen . A. Michels

KP-Tarnorganisationschwenkt um
Lösung der SDA von den Kommunisten ?
Frankfurt a .M. (UP) . Nach dem Aus¬

schluß des Mitbegründers der Sozialdemokra¬
tischen Aktion, August Kuper , wegen „Mords
und Terrordrohungen im Auftrag der SED“
kündigten die Sprecher des Sekretariats der '
SDA eine Neuformierung ihrer Organisationan. Die „Sozialdemokratische Aktion“ steht
gegenwärtig auf der Liste der kommunisti¬
schen Tarnorganisationen . Jetzt will sich die
SDA auf den Bode* des Bonner Grundgesetzesstellen und alle Verbindungen zu den Kom¬
munisten lösen. Es habe sich gezeigt, daß auf
der Basis der Freundschaft und Brüderlich¬
keit mit der Sowjetunion, der SED und der
KPD keine eigene Politik durchzuführen sei .Ein Sprecher der Sozialdemokratischen Ak¬
tion führte als Beispiele für die Einfluß¬nahme dar KPD bzw. SED an, ' daß kürzlich
die Ersetzung von zwei Mitgliedern des SDA-
Zentralsekretariats durch linientreue Kom¬
munisten verlangt und die Organisation bis¬
her von der SED. und KPD finanziert wor¬den sei.

Kömmunisten-Tumult in Düsseldorf
Düsseldorf (UP) . In der DüsseldorferInnenstadt kam es an mehreren Stellen zukommunistischen Protestaktionen , die sichgegen das Verbot kommunistischer Zeitungen,gegen die Untersagung der Volksbefragungund gegen die Schließung von FDJ-Büros rich¬teten . Beim Versuch der Polizei, die größten¬teils jugendlichen Demonstranten auseinander¬zutreiben , kam es zu Zusammenstößen. DiePolizei war gezwungen, mehrfach von ihren

Gummiknüppeln Gebrauch zu machen .Bald nach Beginn der Tumulte war diebreite Königsalleedurch Straßenbahnen , Kraft¬fahrzeuge, Kommunisten und Neugierige ingroßer Zahl vollkommen blockiert.Auffallend war die starke Beteiligung vonFrauen an den Demonstrationen. Der Polizeigelang es schließlich , die Unruhestifter in Ne¬benstraßen abzudrängen und die Fahrbahnenwieder freizumachen.

Kopf bleibt Ministerpräsident
Hannover (UP) . Die niedersächsischen

Kreisverbände des Blocks der Heimatver¬
triebenen und Entrechteten (BHE) haben die
Bildung einer neuen niedersächsischen Re¬
gierung zusammen mit der SPD und dem
Zentrum gutgeheißen. Wie aus Kreisen der.zukünftigen Regierungsparteien verlautet ,wird Ministerpräsident Kopf bei der am 13 .Juni erfolgenden Wahl mit den Stimmen der
SPD , des BHE und des Zentrums wiederge¬wählt werden . Die sieben Minister seiner
Regierung werden sämtliche von diesen Par¬
teien gesollt . Die noch in den letzten Tagen
geführten Verhandlungen mit der Nieder¬
deutschen Union (DP/CDU ) und der FDP hat¬
ten kein positives Ergebnis. ,

Scharfe Bomben auf Ostzonendorf?
Berlin (UP) . Mehrere sowjetische Flug¬

zeuge sollen nach einer Rias-Meldung über
sinem Ort in der Nähe von Jüterbog scharfe
Bomben abgeworfen haben, die wenigstens
sine Person getötet und sechs bis acht schwer
verletzt haben sollen. Bei dem versehent¬
lichen Bombardement seien mehrere Häuser
zerstört oder schwer beschädigt worden.

Deutsche in dänischen Gefängnissen
Kopenhagen (UP) . Ein dänischer Ge¬

richtshof hat entschieden, daß die in Däne¬
mark verurteilten Deutschen, nämlich Otto
Schwerdt, Hans Wäsche und Werner Best,den Rest ihrer Strafen von 24 bzw. 16 und 12
Jahren in dänischen Gefängnissen absitzen
müssen. Das Justizministerium hatte bean¬
tragt , sie in deutsche Gefängnisse zu über¬
führen .

Gerüchte um Begnadigung Petains
Paris (UP) . Auf der Insel Ile d’Yeu , auf

der Petain gefangen gehalten wird und in'
Paris kursieren neue Gerüchte, daß die Re¬
gierung eine Begnadigung des Marschalls er¬
wäge. Eine Bestätigung dafür ist allerdings
nirgends zu erlangen . Die Familie des 95-
jährigen Marschalls erklärte dazu, sie wolle
von einer Begnadigung nichts wissen, denn
die Annahme einer Begnadigung sei gleich¬bedeutend mit der Anerkennung der Schuld .
Vielmehr müsse die Unschuld Petains in
einem neuen Gerichtsverfahren nachgewiesenwerden.

US-Nachtjäger ,Jsieht“ 25 km weit ,
Mit Hilfe eines eingebauten Radar-Gerätes

Moffet Field (UP) . Die Marineluft¬
streitkräfte der USA haben einen neuen
Nachtjägertyp mit der Bezeichnung „F-3-D“
oder „Skyknight“ (Himmelritter ) erhalten . Er
hat ein etwa 500 kg wiegendes Radargerät an
Bord, mit dem der Pilot gegnerische Flug¬
zeuge schon auf etwa 25 Kilometer Entfer¬
nung genau erkennen kann . Wenn die Sky¬
knight das Feindflugzeug anfliegt, werden die
Raketen und Bordkanonen automatisch durchdas Radargerät in dem Augenblick abge¬feuert , in dem sich das Ziel im Visier befindet.

Ungewöhnlich ist ' die Geschwindigkeits¬
spanne der Maschine. Sie kann im „Sparflug“ .mit etwa 240 Stdkm . fliegen und innerhalb
weniger ' Sekunden ihre Höchstgeschwindig¬keit von 1000 Stdkm. erreichen.

US-Amt für psychologische Kriegsführnng
Zur Abwehr der Sowjet -Propaganda — Jugoslawien verhandelt über Waffen

Washington (UP) . Präsident Truman
erwägt, den ehemaligen Staatssekretär für die
Armee, Gordon Gray, mit der Leitung des
Amtes für „psychologische Kriegführung “ zu
betrauen . Truman soll viel daran gelegen sein,daß dieses Amt seine Tätigkeit recht bald auf¬
nehmen kann , um der vom Kreml ausgehen¬den Propaganda entgegenzutreten.

Am 14. Juni wird der Präsident eine aus¬
führliche Rede über sein Anti-Inflationspro-
gramm halten . Das Weiße Haus gab bekannt ,daß sich Truman nicht nur für eine Verlän¬
gerung des Verteidigungsproduktionsgesetzes,das am 30 . Juli abläuft , sondern auch für
einige Abänderungsgesetze, welche die Kon¬
trolle von Löhnen und Preisen stärken sollen,einsetzen wird.

Generaloberst Popo wie , der Chef der jugo¬
slawischen Armee, wird noch einige Zeit in
den USA bleiben, um seine Vorbesprechungen
über eine Waffenlieferung an Jugoslawienfortzuführen . Popowic befindet sich schon seit
drei Wochen in Washington. Es heißt , seiner
Anwesenheit käme auch deshalb besondere
Bedeutung zu , weil der General als Sachver¬
ständiger für die Fragen der sowjetischen Ar¬
mee und der Armeen der Satellitenstaaten gilt.

Der US-Armeeminister Frank Pace jr . gab
in Arkansas einen Überblick über den Kräfte¬
zuwachs der Streitkräfte seit Beginn des Ko¬
reakonfliktes. Die Armee sei in diesem Zeit¬
raum von 592 000 auf 1,5 Millionen gewachsen,

die Seestreitkraite von 575 scninseinneiten aui
1044 und die Luftflotte von 48 Geschwadern
auf 87.

Acheson : Kein Krieg mit China
Außenminister Acheson erklärte vor den

Senatsausschüssen, es wäre „unklug“ , wenn
die USA der kommunistischenRegierung Chi¬
nas den Krieg erklärten . Gewinnen ließe sich
dadurch nichts , aber die USA würden sich von
den anderen UN-Mitgliedem isolieren.

Weiter -gab der Außenminister efne Anord¬
nung Trumans bekannt , wonach untersucht
werden soll , ob korrupte nationalchinesische
Kreise amerikanische Hilfsgelder dazu benutzt
haben, um US-Regierungsstellen und die Öf¬
fentlichkeit zu ihren Gunsten zu beeinflussen.

Der Erklärung Achesons war eine Ansprache
des demokratischen Senators Sparkman vor¬
ausgegangen, in der dje Hoffnung zum Aus¬
druck gebracht wurde, daß etwas getan werde,
um herauszufinden, wodurch' die „Konfusion
und Falschheit“ in der amerikanischen Fern¬
ost-Politik entstanden ist.

Anschließend forderte der republikanische
Senator Bridges den Kongreß auf, zu unter¬
suchen , ob auch die westeuropäischen Länder
in unlauterer Weise die US-Regierungsstellen
und die Öffentlichkeit zu ihfen Gunsten be¬
einflußt hatJln. Bridges meinte, die europä¬
ischen Verbündeten hätten es „mit großem
Erfolg verstanden , Milliarden Dollar an ame¬
rikanischer Unterstützung zu erhalten“.

Britische Delegation nach Teheran
Scharfe iranische Note zurückgehalten — Protest gegen Radio Teheran

London (UP). Eine aus fünf Personen
bestehende Delegation der Iranian Oil Com¬
pany ist im Flugzeug nach Teheran abgereist ,
um dort mit der iranischen Regierung Ver¬
handlungen über die Verstaatlichung der Öl¬
industrie zu führen.

Der Leiter der Delegation, Jackson, be¬
tonte, daß die Briten vom besten Willen be¬
seelt seien und sich bemühen wollen, die An¬
gelegenheit in aller Freundschaft zu regeln.
„Ich kann aber nicht sagen, ob wir den Ira¬
nern weiterhin mit Rat und Tat zur Seite
stehen werden, wenn sie mit der Verwirkli¬
chung ihrer Pläne in der bisherigen Weise
fortfahren .“ Jackson gab bekannt , daß die
AIOC . im Iran 70 000 Menschen beschäftige.
Von diesen seien 3000 Nicht-Iraner .

Der britische Botschafter in Teheran , Shep-
herd , hat bei Ministerpräsident Mossadegh ge¬
gen die scharfen Angriffe Radio Teherans
gegen die Anglo -Iranische Erdölgesellschaftprotestiert . Der Sender hatte im Zusammen
hang mit der Gesellschaft herabsetzende Be¬
zeichnungen wie „Vampire“ gebraucht . Mos¬
sadegh sagte dem Botschafter zu , der „Sacheauf den Grund zu gehen“ , wenn ihm eineListe der Formulierungen vorgelegt werde.Die iranische Regierung wird ihre bereitsentworfene Antwort auf den britischen Pro¬test gegen die Verstaatlichung wahrscheinlichnicht abschicken ; sondern sie durch eine ngueund „freundlichere“ Fassung ersetzen . Die bis -

ner gepianie note wird als „senarr und fasiunhöflich“ beschrieben.
Mitglieder einer Arbeiterorganisation der

„Nationalen Front“ des Irans veranstaltetenin Teheran einen Umzug und brachten dem
Ministerpräsidenten Ovationen dar . Es ist zumerstenmal, daß öffentlich für Mossadegh de¬monstriert wurde.Ein Sprecher des Londoner Außenministe¬riums bezeichnete alle Berichte als unbegrün¬det , wonach britische Schiffe in iranischenHäfen Waffen für die halbautonomen Stämmedes Landes ausgeladen haben sollen .
Grenzstreitigkeiten zwischen UdSSR und Iran

Die Sowjetunion habe Iran des Versuchs be¬
schuldigt , sich durch Umlenkung eines Fluß¬laufes in den Besitz eines Streitens sowjeti¬schen Hoheitsgebietes setzen zu wollen , ver¬lautete von seiten der iranischen Armee. Ein
sowjetischer Oberst sei beim Chef des ira¬nischen Grenzschutzes vorstellig gewordenund habe die Zerstörung eines auf iranischemGebiet liegenden Staudammes gefordert,durch den angeblich der Flußlauf umgelenktwerde. Von iranischer Seite sei geantwortetworden, es ' handle sich hier um eine interne
Angelegenheit des Iran .Ein Vertreter der iranischen Armee berich¬tete, seit einem halben Jahrhundert habe Ruß¬land durch die gleiche Methode — das Um¬lenken von Flußläufen —, die es nun demIran vorwerfe, beträchtliche Teile iranischen
Hoheitsgebietes an sich gebracht.

„Eisernes Dreieck“ in Korea durchbrochen
Die Eckpfeiler Chorwon and Kumwha von UN-Trnppen genommen

Tokio (UP) . Starken Kräften der UN-
Truppen ist es gelungen , das „Eiserne Drei¬
eck“, das durch die Städte Chorwon , Kumwha
und Pyongyang gebildet wurde, aufzubrechen .
Das stark zerstörte Chorwon wurde besetzt
und bei Einbruch der Nacht auch Kumwha
vom Feind gesäubert .

Die Eroberung von Chorwon und Kumwha
stellt nach Ansicht militärischer Sachverstän¬
diger den größten Erfolg der alliierten Trup¬
pen während ihres dritten Vormarsches nach
Nordkorea dar . Nach Überwindung der star¬
ken Bastion des „Eisernen Dreiecks “ stehen
dem Vormarsch der Alliierten nach Norden
keine großen natürlichen Hindernisse mehr
im Wege . Von Pyongyang aus, dem nördlich¬
sten Punkt des Dreiecks , führen mehrereStraßen in das nordkoreanische Flachland, die
größte von ihnen — genau nach Norden —
cur wichtigen Hafenstadt Wonsan. östlich des
Hwachon -Staubeckens und südöstlich des
,Eisernen Dreiecks “ stießen die alliierten
Truppen stellenweise auf starken gegneri¬
schen Widerstand.

Schwarzmarkt - Geschäfte
Die US-Militärpolizei in Korea hat eine

Schwarzmarkt-Organisation ausgehoben. Ihr
gehörten ein südkoreanischer Leutnant und
fünf amerikanische Soldaten an , die Heeres¬
güter aus dem Nachschublager Pusan gestoh¬
len und verkauft hatten . Die fünf Amerika¬
ner wurden bereits zu Zuchthausstrafen zwi¬
schen 10 und 30 Jahren verurteilt . Sie haben
allein in einer einzigen Februarwoche Heeres¬
güter im Wert von über 76 000 Dollar schwara
verkauft .

Marshalls weiteres Programm
Auch Finletter in Fernost

Tokio (UP). Der Verteidigungsministei
der USA , Marshall, wird am Montag mit den
Kommandeuren der Land-, See- und Luft-
streitkräfte in Korea zusamentreffen. Mar
rechnet damit, daß diese Zusammenkunft unc
eine Pressekonferenz den Höhepunkt des un¬
erwarteten Besuchs des Verteidigungsmini¬
sters im Femen Osten darstellen werden unc
er danach über Okinawa die Heimreise nack
den USA antreten wird . Marshall steht in
ständiger Verbindung mit Washington. Be:
der Planung seiner weiteren Maßnahmen
setzt er sich jeweils mit den US-Stabschefs
und '■auch mit Präsident Truman irr Verbin¬
dung.

Der Staatssekretär für die US-Luftstreit -

Krarte , rmietter , ist zur Inspektion amerika¬
nischer Flugstützpunkte nach dem Ferner
Osten abgeflogen Finletters Reise soll etwa
eine Woche in Anspruch nehmen.In der Sendereihe „Preis für den Frieden“
der UN-Rundfunkprogramme richtete dei
französische Chefdelegierte Lacoste einen
Appell an Rotchina , ein Zeichen für seine
Bereitschaft zu geben, den koreanischen Krieg
beizulegen .

Sowjetnote an die Westmächte
Rätselraten um den Inhalt

Moskau (UP) . Der stellvertretende so¬
wjetische Außenminister Valerij Sorin bat am
Sonntag den amerikanischenBotschafter Alar.Kirk zu sich und überreichte ihm eine Note
an die amerikanische Regierung. Ihr Inhall
wurde noch nicht veröffentlicht. Eine Kopiedes Schriftstücks wurde dem britischen Bot¬
schafter zugestellfl Auch die Botschafter
Frankreichs und des kommunistischen Chinaerhielten Kopien.

In diplomatischen Kreisen wird angenom¬men , daß die Note die Einwände der Sowjet¬union gegen den von Großbritannien und den
USA vorbereiteten Entwurf für einen japa¬nischen Friedensvertrag enthält . Die Mög¬lichkeit wurde allerdings offen gelassen, daß
die Note auch den Korea-Krieg betreffenkönnte.

In diesem Zusammenhang ist eine Meldungaus Washington von Interesse , wonach die
Westmächte in dieser Woche in Paris die Dis¬
kussionen über eine Antwort auf die letzte
sowjetische Note fortsetzen werden, in der
sich Moskau bekanntlich zur Teilnahme aneiner Außenministerkonferenz bereiterklärte ,
falls der Atlantikpakt und die US-Stütz-
punkte in Ubersee behandelt würden . Be¬
zeichnenderweise verlautet aber, daß eine
Antwort der Westmächte auf die sowjetischeNote nicht vor den Wahlen in Frankreich
am 17. Juni zu erwarten sei.

London bleibt gegenüber Kairo fest
Trappen sollen am Suezkanal bleiben

K a i r o (UP ) . Die Antwort der Londoner
Regierung auf die letzten Vorschläge Ägyp¬tens zur Abänderung des britisch-ägyptischenVertrags aas depo Jahres 1936 wurde der
ägyptischen Regierung zugestellt. Die Note
soll die folgende Stellungnahme enthalten :Die Frage einer Zurückziehung der britischenTruppen aus der Suezkanalzone ist gesondert

von der Frage der Einheit des Niltalgebietes
unter ägyptischer Herrschaft zu behandeln.
Die Zurückziehung ist um zwei Jahre hinaus¬
zuschieben. Die Frage der Einheit des Nil¬
tales unter ägyptischer Herrschaft ist vonlern Entschluß der Bevölkerung des Sudan
abhängig, die ein Recht auf Selbstbestim¬
mung besitzt . Großbritannien und Ägyptensollten eine gemeinsame Verteidigungspolitik
verfolgen.

Elf US-Flugzeuge abgestürzt
Man vermutet Sabotage — Zwei Jäger In

Deutschland vermißt
C h i k a g o (UP) . Elf Tote oder Vermißte

kostete eine Serie von Flugzeugunglücken,die am Freitag und Samstag die US-Luft-
streitkräfte heimsuchte. Uber dem amerika¬
nischen Staat Indiana stütrzien in einem
schweren Gewitter acht Düsenjäger vom
Typ F-84 aus einer Formation von 71 Ma¬
schinen ab . Dabei wurden drei Flieger ge¬tötet und zwei verletzt . Drei Tote gab es bei
Lubbock in Texas, als ein Bomber vom TypB-25 abstürzte und beim Aufschlag explo¬dierte . -Zwei Flieger kamen bei Albuquerquein Neumexiko ums Leben, als ein leichter
Bomber wegen Maschinenschadens abstürzte.Ein weiteres Opfer forderte der Absturz eines
Düsenjägers vom Typ F-80 bei Bagdad in
Arizona. 2 Düsenjäger, die einer in Deutsch¬
land stationierten Einheit angehören, sind
seit Freitag mittag mit zwei Fliegern über¬
fällig. Die Suche war bisher völlig ergebnis¬los .

Zwei der überlebenden Piloten des Mas¬
senabsturzes über Indiana sagten, die Düsen¬
motoren ihrer Flugzeuge seien explodiert,nachdem sie das. Gewitter schon hinter sich
hatten . Ein weiterer gab an , sein Motor habe
ausgesetzt. Außerdem habe er beobachtet, wiezwei Flugzeuge seines Verbandes zusammen¬stießen . Da die Fachleute sich nicht voretellenkönnen , wieso ein Sturm zur Explosion von
Flugmotoren oder zu ihrem Aussetzen füh¬ren soll, hält man die Möglichkeit eines Sa¬
botageaktes nicht für unwahrscheinlich.Auch ein ipanzösisches Bombenflugzeug vom
Typ Wellington mit sieben Mann Besatzungan Bord wird vermißt . Die Maschine warauf einem Übungsflug und befand sich nachihren letzten Funkmeldungen am Freitag¬abend etwa 300 Kilometer von Port Lyautey
(Nordafrika ) entfernt .Ein Sportflugzeug, das mit drei Personenan Bord von Ronalsay (Isle of Man) nach
Blackpool (England) unterwegs war, ist seit
Samstag nachmittag überfällig.

Gute Wahlbeteiligung in Italien
Mordanschlag auf einen Priester

Rom (UP) . In 30 italienischen Provinzenfanden am Sonntag Gemeindewahlen statt .Sie werden am Montag bis mittags fortge¬setzt. Die Bevölkerung hat sich bisher zu 60,teilweise bereits zu 90 Prozent beteiligt.In der Toscana ist nach dem Anschlag aufden 33jährigen Priester Emilio Sevolini großeErregung entstanden . Sevolini, der Gemeinde -
pfarrer von Dstino bei Florenz, war abendsdurch einen Pistolenschuß schwer verletztworden, als er lesend am Fenster seines Ar¬beitszimmers saß . Er befindet sich in Lebens¬gefahr . Unter dem Verdacht der Täterschafthat die Polizei zwei 17jährige Burschen fest¬genommen, die durch Spürhunde gestellt •
wurden.

Die Polizei erklärt dazu, es handle sichzweifellos um einen Mordversuch mit politi¬schem Motiv. Der Pfarrer habe seine Ge¬meinde ständig aufgefordert , bei den Wahlenfür die Christlich-Demokratische Partei zustimmen.

Wieder FDJ auf Helgoland
Kiel (UP) . Auf der Insel Helgoland sindin der Nacht zum Sonntag erneut FDJ-Mit-

glieder an Land gegangen. Sie wurden sofortvon dem auf Helgoland stationierten Polizei¬
kommando verhaftet . Ein britisches Streifen¬boot brachte die Demonstranten nach dem
Festland zurück, wo sie in das Kieler Ge¬
richtsgefängnis eingeliefert -wurden.

Kurzer Prozeß mit Sowjet-Kommission
Aus der US-Zone Österreichs ausgewiesen
Salzburg (UP) . Die sowjetische Repa¬

triierungskommission in der US-Zone Öster¬reichs, die von den amerikanischen Behörden
aufgefordert worden war , die Zone zu ver¬lassen, konnte nach Überschreitung des Ter¬mins erst nach Anwendung von Brachialge¬walt abgeschoben werden.

Als die Mitglieder der Kommission , zwei Offi¬ziere und ein Unteroffizier der sowjetischenArmee, morgens von ihrem Hotel zum ame¬rikanischen Offizier für verschleppte Per¬sonen fuhren , begannen US-Soldaten damit,das Gepäck der Russen auf einen Lastwagenzu verladen . Als die Sowjets von ihrer Be¬
sprechung zurückgekehrt waren und ihr Ho¬tel wieder betreten wollten , wurden sie vonden amerikanischen Posten nicht hineinge¬lassen. Darauf setzten sie sich in ihren Wa¬
gen, kurbelten die Fenster hoch und ver¬
riegelten - die Türen . Als alle Überredungs¬versuche amerikanischer Offiziere nichts hal¬fen, öffnete ein US-Soldat gewaltsam dieTür des Wagens, zog den Fahrer heraus undsetzte sich selbst ans Steuer . An der Spitzeeines Geleitzuges, der aus einem Begleit¬wagen der US-Besatzungstruppen , dem Last¬
wagen mit dem Gepäck der Russen und meh¬reren Wagen mit Reportern bestand, fuhr derMercedes mit den Russen nach der Zonen¬
grenze ab.

Der US-Hochkommissar in Österreich, Do-
nelly , hatte seinem sowjetischen' Kollegen ,General Swiridow, in einem Brief mitgeteilt,daß die Zurückziehung der Repatriierungs¬kommission ein „besseres Verhältnis zwischenden amerikanischen und sowjetischen Ele¬menten“ in Österreich herstellen werde undden Russen einen Termin für ihre Abreisegestellt . Swiridow . hatte geantwortet , dieKommission bestehe auf Grund der in Yalta
getroffenen Vereinbarungen und werde dieamerikanische Zone nicht verlassen.
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Aus der Stadt Ettlingen
Es geht um’s liebe Geld

Haben Sie schon einmal eine Münzensamm¬
lung gesehen ? Solch ein Konsortium von
■Geldstücken ist interessanter und aufschluß¬
reicher als eine Briefmarkensammlung , denn
die Geschichte der kleinen Papierstücke ist
erst rund 100 Jahre alt ; die Louisdors , Du¬
katen und Taler dagegen erzählen jahrhun¬
dertealte Geschichten . Die ausgefallensten
Stücke sind darunter , eckige , durchlöcherte
und bunte Münzen . Je mehr es der Gegen¬
wart zugeht , desto eintöniger wird das Bild
der Münzen ; wohl bringen die ersten Geld¬
scheine etwas Leben in die Reihöl der Gold¬
stücke und Silberlinge , die einst durch Tau¬
sende von Händen gingen , doch sind es immer
wieder dieselben Symbole auf den Münzen
■und ähnliche Reihen von Unterschriften auf
den Banknoten .

Häufig gleichen sich Geldstücke in Größe
und Aussehen ; sie waren jedoch nie zur sel¬
ben Zeit gültig . Jeder erinnert sich noch der
-verschiedenen 50-Pfennig -Stücke , die den
jetzigen sehr gleichsahen ; daß jedoch zwei
Geldstücke verschiedenen Wertes aber von
last gleicher Größe und Zeichnung im Um¬
lauf sind — das ist ein Novum . Gemeint sind
■unsere jetzt gültigen Ein - und Zweimark¬
stücke . die sich so verteufelt ähneln , daß schon
manche Verwechslung — im wahrsten Sinne
des Wortes ! — entstand .

Wer ein paar Mark zu bezahlen hat , muß
scharf aufpassen , daß er nicht mit den Ein-
-markstücken einen Silberling zu zwei Mark
■erwischt , und die Verkäuferin im Lebensmit¬
telgeschäft schaut jedes Geldstück einzeln an,
um nicht zu viel herauszugeben . Wir sind ja
gewiß froh , daß an die Stelle der schmierigen ,

-oft zerfetzten blauen und roten Scheine blanke ,
saubere Münzen traten — aber warum müs¬
sen die Markstücke fast dasselbe Aussehen'haben ? Es ist anzunehmen , daß der viele Är¬
ger und die Unannehmlichkeiten , die dadurch
entstehen , leicht aufgewogen werden könn¬
ten durch eine Änderung der Prägeform .

Die Anregung sei hiermit gegeben , im Na¬
men all derer , die glückliche und doch verär¬
gerte Besitzer von Markstücken sind . st .

Zwei Jahre EZ
„Wir sind wieder da !“ So stand es auf der

■ersten Seite der ersten Nummer der Ettlinger
Zeitung , die am 11 . Juni 1949 erschien . Durch
das Inkrafttreten der Pressefreiheit war es
möglich , den 1948 gegründeten „Anzeiger für
den Albgau “ in eine Zeitung umzuwandeln ,die zunächst viermal wöchentlich erschien
und bald zum täglichen Erscheinen übergehen
konnte . Da die Ettlinger Zeitung an die Tra¬
dition der früheren Heimatzeitung anknüpfen
konnte , fand sie eine gute Aufnahme ift Stadt
und Land und konnte in den zwei Jahren
ihren Leserkreis ständig erweitern . Die Not¬
wendigkeit einer überparteilichen Heimatzei¬
tung wurde durch die Treue der Leser be¬
stätigt , die für Verlag und Schriftleitung auch

- in Zukunft die Verpflichtung bedeutet , dem
öffentlichen Interesse zu dienen .

• Es tagt in Ettlingen . . .
Eigentlich ist dies etwas Selbstverständ¬

liches , denn auch in Ettlingen geht jeden Tag
die Sonne auf . Aber hier tagt es noch in
einem andern Sinn , denn Ettlingen ist eine
Stadt der Tagungen geworden . In diesem
Sommer folgen diese Tagungen ziemlich dicht

-aufeinander . Jedesmal sind es andere Grup¬
pen und Verbände , die hier zusammenkom -

. men . Auf den heute beginnenden Kurs der
Selbstverwaltungssschule folgt in der näch¬
sten Woche eine Frauentagung , die in Ver¬
bindung mit der Selbstverwaltungsschule im
Höhenrestaurant „Vogelsang “ stattfinden wird .
Über 40 politisch tätige Frauen aus dem gan¬
zen Land werden erwartet . Wieder eine
Woche später sind es die Leiter der badi¬
schen Heimatmuseen , die hier mit Pädagogen
und Denkmalpflegem Zusammentreffen wer¬
den , um die Aufgaben der Einrichtung und
des Unterrichts in den heimatlichen Samm¬
lungen zu besprechen . Durch Einführung des
„ Museumstags im Jahresunterricht “ hat das
Albgau -Museum neue Möglichkeiten für alle
Schulen erschlossen . Im Monat Juli halten
die badischen Forstmänner , denen die Pflege
und Mehrung der Wälder anvertraut ist , eine

-wissenschaftliche Arbeitstagung in Ettlingen
ab . So wird in diesem Sommer eine Fülle von
Anregungen auf den verschiedensten Lebens¬
gebieten von Ettlingen ins Land hinausgetra¬
gen werden und gewiß zur Förderung der

"beruflichen und öffentlichen Angelegenheiten
beitragen .

Es tagt in Ettlingen . . .

Für die Kursteilnehmer
der Selbstverwaltungsschule findet Dienstag¬
nachmittag eine kurze Führung durch die
heimatgeschichtlichen Sammlungen des Alb -
gau -Museums im Schloß statt .

Ein Fortschritt
ist es , daß die Zugangswege zum „Vogelsang “
und der von dort bergauf führende Zickzack¬
weg in Ordnung gebracht worden sind . Die
Brauerei Huttenkreuz , die für die Pflege die¬
ser Wege zuständig ist , hat damit etwas ge¬
schaffen , was von allen Spaziergängern dank¬
bar anerkannt wird . Die Wege wurden frisch
mit Sand gestreut u . die Zweige des Gebüschs
kurzgeschnitten . Auch nachts kann man jetzt
dort wieder unbesorgt gehen , was demnächst
vor allem die Teilnehmer an der Sonnen¬
wendfeier freuen wird .

Ordnung im Schloßbezirk
Albtalbahnf ahrer und Anwohner des Schloß¬

gartenviertels haben mit Befriedigung fest -
gestellt,daß die Schuppen und Anbauten an
der Schloßmauer beseitigt wurden . Ganz be¬
sonders aber können sich die Bewohner der
Nebengebäude des Schlosses freuen , denn
diese unschönen Anbauten waren ein Unter¬
schlupf für Ratten . Die Bereingung bei dem
schönen mittelalterlichen Schloßtor ist aber
nicht das einzige , was das Stadtbauamt zur

- Neue Gemeindeordnung wird diskutiert
Ein Aufruf der überparteilichen Vereinigung » Freunde der Selbstverwaltung "

und als nun der letzte Pkw sich wieder nach
rechtseinreihen wollte , stieß dieser auf den
von ihm fahrenden Wagen auf , wodurch ein
Sachschaden verursacht wurde .

Heute kann Ettlingen wierderum eine grö¬
ßere Gruppe von Teilnehmern an der Selbst¬
verwaltungsschule begrüßen . Den Gemeinde¬
räten und Kreistagsabgeordneten sowie den
Vortragenden ein herzliches Willkommen !

Von den vielen kommunalpolitischen Fra¬
gen , mit denen sich die Selbstverwaltungs¬
schule befaßt , möchten wir unseren Lesern
diesmal die zukünftige Gemeindeordnung als
ein Problem nennen , mit dem sich alle Bür¬
gerinnen und Bürger beschäftigen sollten .
Wir entnehmen deshalb dem von Peter
Günther (Stuttgart ) für die Vereinigung
„Freunde der Selbstverwaltung “ herausgege¬benen Informationsdienst folgenden

Aufruf :
Die Herausgeber des Informationsdienstes

„Bürger und Gemeinde “ der Freunde der
Selbstverwaltung haben in der letzten Zeit
eine erfreulich große Anzahl von Zuschrif¬
ten erhalten urid damit eine größere
Anzahl von Adressen , an die nun in Zu¬
kunft der - Informationsdienst regelmäßig ge¬
sandt werden wird . . .

Der Herr Innenminister hat mitgeteilt , daß
die neue Gemeindeordnung für Württemberg -
Baden im Entstehen begriffen ist . Wir sind
der Meinung , daß dieses neue Gesetz — prak¬
tisch ist es die dritte Verfassung , die ; für alle
Bürger maßgebend ist — nicht nur von den
beamteten Stellen , von den kommunalen
Spitzenverbänden , den politischen Parteien
und den Interessenverbänden diskutiert und

behandelt werden sollte , sondern daß es ge¬
rade die Aufgabe der Bürgerschaft — d . h .
also der Bürgergemeinschaften , der Bürger¬
ausschüsse usw . — sein sollte , dieses Gesetz
im Entwurf durchzudiskutieren und dann
ihre Meinung dem Ministerium mitzuteilen .
Die kommunalen Spitzenverbände werden die
Möglichkeit haben , ihre Meinung direkt dem
Minister und seinen Referenten vorzutragen ,
die Bevölkerung wird diese Chance nicht
haben . Eine solche Chance ist aber zu schaf¬
fen .

Die Herausgeber des Informationsdienstes
Bürger und Gemeinde haben deshalb be¬
schlossen , in der nächsten Zeit eine Material¬
sammlung zusammenzutragen und den Bür¬
gerausschüssen usw . zur Verfügung zu stel¬
len . Diese Materialsammlung soll dazu die¬
nen , Grundlage für die Diskussion zu bilden .
Ebenso werden die Herausgeber bemüht sein ,
eine Sprecherliste für dieses Thema aufzu¬
stellen . Die darin Aufgeführten stehen auf
Anforderung zur Verfügung . Sollte der Ent¬
wurf der neuen Gemeindeordnung fertigge¬
stellt sein , dann hoffen wir , daß es uns Dank
dem Entgegenkommen des Innenministeriums
möglich sein wird , diesen Entwuf ebenfalls
an die Bürgergemeinschaften , Forumaus¬
schüsse usw . zu versenden . Die Wichtigkeit
dieser Neuregelung dürfte jedem klar sein .
Unsere Leser werden also dafür Verständnis
haben , daß wir alles daransetzen , um ein
möglichst gutes und umfangreiches Material
zu schaffen , das die Diskussion ermöglicht .

Völkerverständigung durch Flugsport
Ernst Jachtmann sprach in den Ettlinger Union -Lichtspielen

Süddeutsche Klassenlotterie
Am zweiten Ziehungstag der Zwischenklasse

der 7. Süddeutschen Klassenlotterie wurden
planmäßig 2 400 Gewinne gezogen , darunter
folgende größere Gewinne : Ein Gewinn zu
30 000 DM auf die Nummer 173 451 ; ein Ge¬
winn zu 10 000 DM auf die Nummer 80 802 ;drei Gewinne zu je 5 000 DM auf die Num¬
mern 3 280, 29 650 und 121278. (Ohne Ge¬
währ .)

i— 7 . 4 Ltxig iXX1 vvunnungSDau
tu?1?“?11®*6 t? u* c*er Ta £ung des Ringes deutscherMakler Bundeswohnungsbauminister Wilder -muth , „i.

n Ham burg . Er hielt pro Jahr den Bauvon 400 000 Wohnungen im Bundesgebiet für er¬forderlich . Für 1951 sei der Bau von 350 000 Woh¬nungen vorgesehen . Insgesamt stehe in West¬deutschland rund eine Milliarde DM für ersteHypotheken zur Verfügung .

2)ie ©3 gratuliert
Fräulein Paula Rettig , Karlsruher Str . 9,

vollendet heute ihr 76 . Lebensjahr .

33ereinss9tod) ridjten
Pfarrrer Heep besucht Kolpingsfamilie

In der Wochenversammlung der Gruppe
Kolping spricht heute abend 20 .30 Uhr im
„Rebstock “ der ehemalige Präses der Ettlin¬
ger Kolpingsfamilie , H . H . Pfarrer Heep ,der im Jahr 1906 unter H . H . Dekan Albert
Kaplan in Ettlingen war . Auch die Mitgliedervon Altkolping werden um recht zahlreiches
Erscheinen gebeten .

Lange brauchte die Welt bis sie erkannte ,
daß auch in Deutschland das Segelfliegen nur
Sport ist und nicht zum Kriegsspielen taugt .
Einer der eifrigsten Verfechter dieses Grund¬
satzes war in den Nachkriegsjahren der be¬
kannte deutsche Segelflieger Ernst Jacht¬
mann , der am Sonntagvormittag einen in¬
haltsreichen Vortrag über das Segelflugwesen
in den Ettlinger Union -Lichtspielen hielt . An
Hand eines umfangreichen Filmmaterials er¬
klärte Emst Jachtmann — der auf Einladung
des „Luftsportvereins Albgau “ diesen *Vor trag
hielt — zunächst die wissenschaftlichen Vor¬
aussetzungen für den Segelflug . Besonderes
Interesse rief der Vortrag über seinen 56-
Stunden -Rekordflug an der samländischen
Küste hervor , den Jachtmann 1943 aufstellte ,
obwohl er gerade wenige Jahre zuvor bei
einem Flugzeugabsturz einen Unterschenkel
verloren hatte . Drei Vage und zwei Nächte
blieb Jachtmann damals mit seinem Flug¬
zeug in der Luft , obwohl ihm das Wetter mit
Gewittern , Regenböen , Nebel und Stürmen
manche Schwierigkeit bereitete . Leiter wurde
diese Leistung nicht als Weltrekord aner¬
kannt .

Jachtmann steht auch heute wieder an der
Spitze des deutschen Segelflugsports . Erst
kürzlich fand in Saarbrücken eine Segelflie¬
gertagung statt , an der deutsche und fran¬
zösische Segelflieger teilnahmen und bei der
die Franzosen ihren deutschen Flugkamera¬
den in schöner Eintracht ihre Maschinen zur
Verfügung stellten . Der Franzose Guy Mor -
chand , der sich ebenfalls in Saarbrücken auf¬
hielt forderte Jachtmann auf , mit ihm in
nächster Zeit zu einem neuen Weltrekordflug
in einem zweisitzigen Segelflugzeug zu star¬
ten . Ein besonders schönes Beispiel "deutsch -
französischer Verständigung gab jener Fran -

Ordnung des Schloßbezirks unternimmt . Heute
wird mit der Neugestaltung des von der Stadt
käuflich erworbenen „Rittergartens “ begon¬
nen . Sowohl für Markttage wie für festliche
Veranstaltungen (z. B . beim Sibyllatag ) soll
dadurch mehr Raum gewonnen werden . Zur
Klostergasse wird ein Durchgang geschaffen .
Auch zwischen Schloß und Erbprinz sind noch
Verbesserungen geplant . Man sollte nicht
zögern , dort nach Beseitigung der Schuppen
die für Käse menzwecke errichtete Mauer
niedriger zu machen und Grünanlagen zu
schaffen , damit die mit Auto oder Albtalbahn
eintreffenden Besucher Ettlingens schon bei
der Ankuft den besten Eindruck bekommen .
Für diesen markanten Punkt des Gästever¬
kehrs unserer Stadt gilt besonders das Wort :
Ettlingen soll schöner werden .

Ab nächster Woche:
Obstsammelstelle für den Albgau
Da in diesem Jahr mit einer guten Obst¬

ernte zu rechnen ist , werden es alle Obst¬
erzeuger begrüßen , daß die schon seit einigen
Jahren bewährte Obstsammelstelle in Ettlin¬
gen wieder eröffnet wird . Dem Bezirksobst¬
bauverein Albgau ist es dank dem Entgegen¬
kommen der Stadtverwaltung gelungen '

, wie¬
der regelmäßige Abnahmestunden ■ einzurich¬
ten . Ab nächster Woche kann Obst jeden
Montag , Mittwoch und Freitag zwischen 17
und 18.30 Uhr in der Markthalle beim Schloß
abgeliefert werden . Die Obstablieferer erhal¬
ten gegen Pfand Körbe von der Genossen¬
schaft . Das Obst darf nur in frischem ; trocke¬
nen und einwandfreiem Zustand abgeliefert
werden . Nur dadurch ist es möglich , das Obst
abzusetzen . Die Erzeuger sollen möglichst
günstige Preise erhalten und die Bevölkerung
soll das Obst möglichst billig kaufen können .
Dies wird erreicht , wenn alles Obst restlos
bei der genossenschaftlichen Sammelstelle
abgeliefert wird , so daß unnötige Zwischen¬
spannen vermieden werden können . Da im
Albgau der Obstbau - gute Fortschritte de -
macht hat , sollte es in diesem Jahr möglich
sein , daß die Ablieferungen wirklich zufrie¬
denstellend sind . Für alle Obstbauer ^ im
Albgau wird es eine Beruhigung sein , daß
ihnen die Ettlinger Obstsammelstelle wieder
zur Verfügung steht .

zose , als er freiwillig auf seinen Weltrekord
im Dauersegelflug verzichtete , weil er erfuhr ,
daß der Deutsche Jachtmann seine Leistung
überboten Hatte , dieser Rekord aber nicht
anerkannt worden sei .

Segelflug ist kein Sport , der eine kriegeri¬
sche Ausbildung zur Folge hat . Im Gegenteil ,
schon seit Jahrzehnten sammelt sich die Ju¬
gend aller Schichten , aller Nationen und aller
Rassen , um diesem Sport zu huldigen , nach¬
dem die Menschheit schon vor mehr als zwei¬
tausend Jahren strebte . Aus ganz kleinen An¬
fängen , man kann fast sagen aus dem Nichts ,
wird sich nun auch in Deutschland dieser
Sport wieder entwickeln . Mit unendlichen
Schwierigkeiten beginnen im gesamten Bun¬
desgebiet jetzt wieder die Segelfluggruppen ,
ihre eigenen Maschinen zu bauen , damit sie
bereit sind , wenn der Luftsport in Deutsch¬
land endgültig freigegeben wird .

Auch der Luftsportverein Albgau rastet
nicht . Die Angehörigen dieses Vereins began¬
nen mit dem Bau einer „Grunau Baby III “ .
Wenn die Angehörigen des Vereins in den
nächsten Tagen bei den einzelnen Firmen
vorsprechen und um eine Beihilfe zu ihrem
Unternehmen bitten , dann wird man sicher¬
lich dieser Arbeit Verständnis entgegenbrin¬
gen und es an der notwendigen Unterstüt¬
zung nicht fehlen lassen .

Die Völkerverständigung ist eine der größ¬
ten und schönsten Aufgaben , die sich die
Menschheit stellt , denn im Gedanken des Flie -
gens ist ein Wunschtraum der gesamten Welt
vereint . Wir wollen hoffen , daß auch die
deutschen Segelflieger recht bald mit den
Fliegern der übrigen Länder Kontakt auf¬
nehmen können und damit eine bessere Völ¬
kerverständigung vorbereiten .

Aus dem Bericht der Stadtpolizei
In der Woche vom 3 . bis 9 . Juni gelangten

zur Anzeige : 2 Personen wegen Betrugs , 1
Person wegen Diebstahls , 1 wegen Körper¬
verletzung und Beleidigung , 1 wegen Belei¬
digung , 3 wegen Übersitzens und Ruhestö¬
rung , 2 wegen verkehrswidrigen Verhaltens ,
2 wegen Überfahrens einer Stoppstelle ohne
anzuhalten , 1 Person wegen unterlassener
Kradbeleuchtung , 2 wegen unterlassener Fahr¬
radbeleuchtung und 1 Person wegen verbote¬
nen Parkens :

Betrug
Ein im oberen Albtal wohnhafter Mann hat

am 29. Mai einem hiesigen Einwohner durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen den Betrag
von über 8 DM erschwindelt . Ein aus Frank¬
furt stammender Mann hatte auf betrüge¬
rischer Weise von einem Bekannten einer
hiesigen Dienststelle einen Sommermantel im
Werte von 120 DM erschwindelt und ist mit
dem Mantel verschwunden .

Diebstahl
Ein jugendlicher hat am 5. Juni um die

Mittagszeit einem Arbeitskameraden auf der
Baustelle aus der Brieftasche , die sich in der
Innentasche des Arbeitsrockes befand , ein
10-DM-Schein entwendet .

Körperverletzung und Beleidigung
Ein Mann hat am 16. Mai um die Nachmit¬

tagszeit seine von ihm getrennt lebende Frau
mißhandelt und beleidigt . Ein andere Frau
hat am gleichen Nachmittag die von ihrem
Mann getrennt lebende Frau öffentlich be¬
schimpft .

Verkehrs unfall
Am Samstag , 9 . Juni , 19 Uhr , ereignete sich

an der Straßenkreuzung bei der Huttenkreuz¬
brauerei dadurch ein Verkehrsunfall , daß ein
in Richtung Karlsruhe fahrender Pkw in dem
Augenblick einen vor ihm fahrenden Pkw
überholen wollte , als ein vor diesen beiden
Pkw fahrender amerikanischer Volkswagen
von der Karlsruher Straße nach links in die
Pulvergartenstraße einbiegen wollte . Nach¬
dem der amerikanische Wagen an der Kreu¬
zung anhielt , um vermutlich den folgenden
Pkw vorbeifahren zu lassen , hielt zwangsläu¬
fig auch der hinter ihm fahrende Pkw an

VdK , Ortsgruppe Ettlingen
Aus der heutigen Anzeige geht hervor , daß

eine Mitgliederversammlung am Freitagabendim „Engel “ stattfindet . Landesverbands¬
geschäftsführer Hummel aus Stuttgart hat
sein Erscheinen zugesagt . Über die Versor¬
gungslage aus beruflichem Munde zu hören ,allen Kameradinnen und Kameraden Aufklä¬
rung zu geben , das ist das Bestreben des
VdK . — Bei dieser Gelegenheit machen wir
nochmals darauf aufmerksam , daß der Ter¬
min für die Antragstellung nach dem BVG
(Bundesversorgungsgesetz ) für Witwen und
Beschädigten am 21 . Juni abläuft . Wir emp¬fehlen daher allen Witwen , bei denen der
Tod des Ehemannes als Dienstbeschädigungs¬
folge anerkannt ist , sofort ihren Antrag beim
Versorgungsamt in Karlsruhe zu stellen . Dies
gilt auch für alle Beschädigten , die bisher
noch keinen Antrag gestellt haben . In der
Mitgliederversammlung wird darüber Aus¬
kunft gegeben . Die Verbandszeitschrift „Die
Fackel “ vom 1 . Juni enthält wieder vieles
Interessante und . Wissenswerte . Auch über
die Frist des 21 . Juni werden die Mitglieder
darin eingehend unterrichtet .

Die nächste Sprechstunde ist am Samstag ,23 . Juni im „Rebstock “ zum letzten Mal , ab
Juli im Schloß in den von der Stadtverwal¬
tung zu diesem Zweck zur Verfügung gestell¬
ten Räumen . Hierüber ergeht noch nähere
Ankündigung .

Jedes Mitglied trage das Verbandsabzei¬
chen des VdK , Preis 50 Pfg ., erhältlich beim
Unterkassier Weber oder beim Vorstand . H .S.

Vom Tierschutz verein Ettlingen
Am Dienstag wird im Gasthaus zum „Na¬

gel “ — neben der Post — die nächste Mit¬
gliederversammlung abgehalten . Die Tier¬
schutzarbeit schreitet weiter . In Scheveningenkam vom 1 . bis 3 . April 1951 der Welttier¬
schutzbund zusammen , bestehend aus den
Vertretern der Staaten , die die Tierschutz¬
bewegung fördern . Danach soll z. B . eine Auf¬
gabe sein , die Volksregierung bei allen Natio¬
nen im Verstehen der Verantwortlichkeit
jedes einzelnen Menschen für die Linderung
der Leiden und die Förderung der Wohlfahrt
bei den niederen Geschöpfen . Der deutsche
Vertreter aus Frankfurt a . M., dem Sitz des
Deutschen Tierschutzbundes , hat bei dieser
Tagung ein beachtliches Referat über „Poli¬
zei und Tierschutz “ gehalten . Es wird ange¬strebt , mit besonderer Tatkraft , Umsicht und
Sachkenntnis der Verwirklichung von Tier¬
schutzforderungen näher zu kommen . — Auch
über die Sperlingsbekämpfung wird im „Tier¬
freund “ — dem amtlichen Organ des Deut¬
schen Tierschutzbundes — ausführlich berich¬
tet und diese Frage aus der Praxis behan¬
delt .

Wie sich Frankfurt zur Hundesteuer ver¬
hält , dürfte unsere Stadtverwaltung und un¬
sere Stadtväter auch sehr wohl interessieren .
Dort wird nach verschiedenen Gesichtspunk¬
ten — auch nach dem Einkommen , der Not¬
wendigkeit der Hundehaltung und sogarnach dem Alter Schutzbedürftigkeit ) taxiert ,
unbillige Härten werden durch Ermäßigun¬
gen ausgeglichen . Luftgewehr und Schleuder¬
schießen ist ein Artikel , der die Eltern , die
Schulen und die Polizei anspricht . Anregun¬
gen über Tierschutz in Theorie und Praxis ist
eine Abhandlung , die auch den Wert der Ar¬
beit der Tierschutzvereine beleuchtet . Ein
leidiges Kapitel mag da und dort sein : Mie¬
ter , Hunde und Vermieter . Mancher persön¬
liche Appell über Menschen - und Tierfreund¬
lichkeit hat schon mehr genützt als Worte
und Artikel . Über „Schule und Tierschutz “
werden neue Richtlinien aufgezeigt . Die Un¬
terrichtsverwaltung ist für dieses Bestreben
ebenfalls sehr aufgeschlossen . — Eine wei¬
tere sehr wichtige Frage ist die der Schäd¬
lingsbekämpfung , die ebenfalls im „Tier¬
freund “ ausführlich behandlet wird . Alexan¬
der von Humboldt hat den Grundsatz fest¬
gelegt : Grausamkeit gegen Tiere kann weder
bei wahrer Bildung noch wahrer Gelehrsam¬
keit bestehen . H .S .

Verein für Hnndesport
Am Mittwoch , 13 . Juni , findet um 20 Uhr

im Gasthaus zur „Post * die Monatsversamm¬
lung statt .
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..Eine Frau für Leben“

Ilse Werner , Rudi Godden, Gustav Waldau,
Hedwig Bleibtreu , Will Dohm und Gerhard
Bienert spielen in diesem nicht alltäglichen
Film die Hauptrollen . Die unerforschte Liebe
der Menschen gibt dem Besucher in diesem
Streifen manches Rätsel auf . Die Höhen und
Tiefen der Liebe sind natürlich dargestellt ,ohne jegliche Tünche. Eine junge Ehe scheint
in die Brüche zu gehen, weil der Mann durch
übertriebene Vorsicht und Kleinlichkeit seine
Frau gepeinigt hat . Bei einer Auseinander¬
setzung stürzt sie die Treppe hinab und soll
nun ihr Kind zwei Monate zu früh bekom¬
men. Vor der Tür der Klinik sieht der Mann
nochtnals seine Ehe in grausamer Deutlich¬
keit vor sich . Nach langen Stunden des War¬
tens , in denen er die Zeit noch einmal durch¬
lebt , seitdem er seine Frau kennenlemte ,wird er endlich in die Klinik gerufen , seine
Frau hat einem Buben das Leben geschenkt.
Das neue Leben kettet das Paar wieder an¬
einander , dessen Ehe beinahe in die Brüche
gegangen wäre . „Eine Frau fürs Leben“ zei¬
gen die Uli noch bis Dienstag.

Aus dem Albgau
Spinnerei

Spinnerei . Am vergangenen Mittwoch wur¬
de Frau Martha •Hartmann zur letzten Ruhe
gebettet . Die Verstorbene , eine Heimatver¬
triebene , erreichte ein Alter von 56 Jahren .
Am Samstag traf die Nachricht aus Durlach
ein , daß Frau Johanna Massinger, wohnhaft
in der Schottmühle , im Alter von 74 Jahren
verschieden ist. Ihr Mann erlag am Pfingst¬
sonntag 1950 einem Herzschlag. Den Hinter¬
bliebenen unser Beileid.

In den -Stand der Ehe traten : Gustav Schat-
tel und Irma Zwieder sowie Raimund Rudor-
fer und Ottilie Herbst . Den jungen Eheleuten
die besten Glückwünsche. ■— Am 11 . Juni
feiert Frau Amalie Altenbach Wwe . ihren
69 . Geburtstag . Wir gratulieren . le .

JJfaffetirof
Bodenseefahrt des Musikvereins „Edelweiß“

Pfaffenrot . Eine zweitägige Frühlingsfahrt
zum Bodensee unternahm in zwei Omnibus¬
sen der Pfaffenroter Musikverein „Edelweiß“ .
Mit 80 Teilnehmern wurde um 6 Uhr früh
in Richtung Gernsbach aufgebrochen und bei
leidlich günstigem Wetter das herrliche Murg¬
tal aufwärts gefahren . Von Freudenstadt , wo
kurz gerastet wurde , ging es ins Kniebis¬
gebiet , steil herauf und herunter ins Rench-
tal und Kinzigtal , nach Baiersbronn und
Peterstal , von dort nach Zell und dann gings
bei Biberach wieder das Kinzigtal abwärts
und die Rheinebene empor bis Kenzingen.
Dort war große Mittagsrast , auf dem Markt¬
platz brachte das Orchester einer dort woh¬
nenden Landsmännin ein munteres Ständ¬
chen, die Bewirtung war vortrefflich . Um
2 Uhr wurde nach Freiburg aufgebrochen, wo
das Münster und die Stadt besichtigt wurden .
Dann ging es dreisamtalaufwärts und das
nach Titisee, Neustadt , Löffingen, Singen;
mein sah die drei Hegauberge. Hinter Singen
bei dem bekannten Hegaublick war fröhliche
Rast , und der erste Reisetag endete in Kon¬
stanz, wo nach einem schönen Abendspazier¬
gang übernachtet wurde .

Trotz des nicht sehr einladenden Wetters
wurde um 8 Uhr d^s zweiten Tages die Insel
Mainau besucht, die mit ihrer Schönheit und
mit ihren vielen interessanten südlichen Ge¬
wächsen reich entschädigte . Als um Vall Uhr
der Dampfer nach Meersburg bestiegen wurde ,
klärte sich das Wetter auf und bei strahlen¬
dem Sonnenschein genoß man die Seefahrt ,
das Meersburger Stadtbild und mit fröh¬

lichem Imbiß der unvergeßliche Torkelkeller
mit dem Meersburger Roten. Wer wollte,konnte noch paddeln und Bootfahren . Fern
sah man die Alpen, weiße Gipfel über Wol¬
ken . An den Unteruhldinger Pfahlbauten vor¬
bei besuchte man Kloster Birnau mit seinen
herrlichen Kunstschätzen, besichtigte in Über¬
lingen das Münster und den schönen Stadt¬
garten mit der merkwürdigen großen Kaktus¬
beeten und nahm Abschied vom Bodensee.

Es ging dann in rascher Fahrt über
Stockach, Tuttlingen , Rottweil nach Obern¬
dorf , an den teilweise zerstörten Mauserwer¬
ken vorbei ins obere Neckartal bis Horb,dann -wieder übers Gebirge ins Nagoltal. In
der Hirsauer Gegend begann es zu dämmern ,bei Calw gab es eine kleine Panne , die zu
einem großen gemütlichen Schlußbeisammen¬
sein ausgenützt wurde . In fidelster Stimmung
fuhr man über Pforzheim heim mit Musik
und war um Mitternacht wieder in Pfaffenrot .

2teidjenbad)
Planmäßige Kartoffelkäferbekämpfung

Reichenbach. Um eine nachhaltige' Wirkung
bei der Bekämpfung des Kartoffelkäfers zu
erzielen, wird in diesem Jahr eine planmä¬
ßige Bekämpfungsaktion durchgeführt . Mit
der Spritzung wird begonnen, sobald eine
Motorspritze zur Verfügung steht . Mit -Aus¬
nahme der Kartoffeln in Gärten werden
sämtliche auf der Gemarkung Reichenbach
mit Kartoffeln bebaute Grundstücke gespritzt .
Die technischeLeitung obliegt dem Gerätewart
R . Schönherr. Durch ihn ist eine sachgemäße
Behandlung und Bedienung der Geräte sowie
eine vorschriftsmäßige Herstellung der Spritz¬
brühe garantiert ; auch sind ihm die gesetz¬
lichen Bestimmungen hinreichend bekannt .
Die entstehenden Kosten , die durch die
kostenlose Zurverfügungstellung der Spritz-
mittel gering sein werden , werden auf die
Anbauer anteilmäßig umgelegt, wozu die Ge¬
meinde nach der Verordnung zur Bekämp¬
fung des Kartoffelkäfers vom 8 . 5 . 1947 § 4
Abs. 2 berechtigt ist . Es wird erwartet , daß
diese Maßnahme zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers von den Landwirten im Hinblick
auf den mit Bestimmtheit eintretenden Er¬
folg begrüßt wird ; auch bleibt hierdurch den
Landwirten das zeitraubende Absuchen wäh¬
rend des Sommers erspart . Um eine reibungs¬

lose Erfassung der mit Kartoffeln bebauten
Grundstücke zu ermöglichen, ergeht an die
Eigentümer die Aufforderung , auf einer
Tafel an den Grundstücken den Namen des
Anbauers und die Größe des Grundstücks an¬
zugeben.

Eine Weltgefahr: Der Kartoffelkäfer
Eine Beschreibung des Kartoffelkäfers kön¬

nen wir uns wohl ersparen : Jeder Landwirt
weiß heute , welche Gefahr dem deutschen
Kartoffelbau durch diesen Schädling droht ,
der ebenso wie seine Larve am Kartoffel¬
blatt frißt und hierdurch das Wachstum und
somit die Knollenbildung unterbindet . Er
vermehrt sich äußerst stark , ein einziges
Weibchen legt mehr als 2000 Eier. Ganze Fel¬
der können in kürzester Zeit kahlgefressen
sein. Die Ansteckungsherde müssen daher
sofort mit Stumpf und Stiel vernichtet wer¬
den , soll unsere Kartoffelwirtschaft vor un¬
absehbarem Schaden bewahrt werden . Die
Verbreitung des Kartoffelkäfers steigert sich
noch ständig.

Der Suchdienst reicht in den meister Fällen
nicht aus . Chemische Mittel müssen ange¬
wandt werden ! Neuerdings werden hiergegen
schnell wirkende Berührungs- u . Atemgift mit
Reingamma-Hexachlorcyclohexan als Wirk¬
stoff eingesetzt. Wir nennen z . B . „Hortex“,
das als Stäubemittel oder Spritzmittel (Hor-
tex-Pulver Gamma-Spritzmittel 0,l °/»ig> an¬
wendet wird und' von denen das Pulver
preislich besonders günstig liegt . Es gibt auch
Hortex -Sträube- und Spritzmittel , die zusätz¬
lich Kupfer enthalten und gleichzeitig zur
Phytophthora (Krautfäule )-Bekämpfung Ver¬
wendung finden können.

Kurz zusammengefaßt sieht die Wirkung
dieser Mittel so aus :
1 . Larven und Käfer stellen sofort ihre Fraß¬

tätigkeit ein .
2 . Nach 3—4 Stunden sind die Kartoffelstau¬

den schädlingsfrei, Käfer und larven lie¬
gen auf dem Rücken.

3 . Die Eientwicklung wird unterbrochen.
4. Bei normaler Witterung besteht eine gute

Dauerwirkung.
Kartoffelkäfer = Weltfeind Nr . 1 — er darf
nicht leben ! Hier sind Wege zu seiner Ver¬
nichtung ! Schi .

Keine Vorredite des Mannes mehr
Diskussionsabend der Gesellschaft zur Wahrung der bürgerlichen Grundrechte über die

Gleichberechtigung von Mann und Frau
Zu diesem Thema hatte die Karlsruher Ge¬

sellschaft zur Wahrung der bürgerlichen
Grundrechte ihre Mitglieder und Freunde zu
einer Diskussionsveranstaltung eingeladen .
Senatspräsident Weiler u . Verwaltungsge¬
richtsrätin Lange gaben hierzu in ihren Re¬
feraten eine eingehende Darstellung der juri¬
stischen Problematik dieser Frage . Ausgehend
von einer Berücksichtigung der nun einmal
nicht zu übersehenden biologischen und funk¬
tioneilen Unterschiede der beiden Geschlech¬
ter wurde eine schematische Gleichmacherei
nachdrücklich abgelehnt und nicht eine Gleich¬
artigkeit , sondern die Gleichwertigkeit von
Frau und Mann als einzig geeigneter Aus¬
gangspunkt aller diesbezüglichenErörterungen
bezeichnet. Anhand der ausdrücklichen Be¬
stimmungen des Art . 3 Abs . 2 des Grundge¬
setzes, wonach Männer und Frauen gleichbe¬
rechtigt sind, wurden insbesondere die Rege¬
lungen des Privatrechts auf dem Gebiet der
Eheschließung, des Güterrechts und der elter¬
lichen Gewalt über die ehelichen Kinder be¬
leuchtet. Daß hier das Gesetz in verschiedener
Hinsicht durchaus keine Gleichberechtigung
der Geschlechter vorsieht , wurde offensicht¬
lich. Der bestenfalls „aufgeklärte Absolutis¬
mus“ des Ehemannes unserer Tage wird je¬
doch bis spätestens 31 . März 1953 sein Ende

gefunden haben , da bis zu diesem Zeitpunkt
nach Art . 117 des Grundgesetzes alle der
Gleichberechtigung von Mann und Frau noch
entgegenstehenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen durch neue Regelungen ersetzt sein müs¬
sen . Allein die scherzhafte Frage , ob die
Männer mm die Kinder kriegen müssen, zeigt,
daß mit einer Umkehrung des derzeit noch
bestehenden Rechtszustandes hier wenig ge¬
dient sein wird . Der. Gesetzgeber, d . h . das
Parlament sieht sich hier einer sehr schwie¬
rigen Aufgabe gegenüber, die tunlichst nicht
nur von Männern, sondern durch die tätige
Mithilfe .auch unserer Frauen gelöst werden
muß . Schließlich wird es auch hier nicht ge¬
nügen , lediglich darum bemüht zu sein, die
Gleichberechtigung dem Buchstaben nach , zu
schaffen. Die Hauptaufgabe hegt hier wie
überall darin , im täglichen Leben die geschaf¬
fene Form mit einem lebendigen Tun auszu¬
füllen , um dadurch gerade diese Frage aus
der immer noch leicht kriegerischen Atmos¬
phäre herauszulösen. Die Gesellschaft zur
Wahrung der Bürgerrechte wandte sich
schließlich noch in, einer Verlautbarung gegen
die dem Grundgesetz widersprechende ge¬
plante Wiedereinführung der Haushaltsbe¬
steuerung , sofern die Ehefrau Arbeitnehmerin
in abhängiger Stellung ist .

Aus aller Welt
Böse Überraschung durch Chlorgas
Göttingen (UP) . Im Glauben, eine leere

Stahlflasche vor sich zu haben , öffnete ein
Arbeiter einer Göttinger Schrottflrma den
Messingverschluß einer Gasflasche . Plötzlich
quoll daraus gelbes Chlorgas, das der Wind
über das Nachbargelände trug . Sechs Perso¬
nen erkrankten an Vergiftungen. In Getreide¬
feldern , Gärten und an Bäumen entstanden
schwere Schäden. Auf einer mehrere hundert
Meter langen Strecke wurde die gesamte Ve¬
getation vernichtet .

. Es geht um Ritas Millionen
• Paris (UP) .

' Die Anwälte von Rita Hay -
worth und Ali Khan verhandelten in Paris
über die Scheidung der beiden Ehegatten. Im
wesentlichen drehten sich diese Verhandlun¬
gen um die Höhe des Unterhalts , den Ali, der
aus seiner Ehe mit Rita hervorgegangenemTochter Jasmine zur Verfügung stellen soll.
Der Verteidiger Ali Khans erklärte , die
Summe von drei Millionen Dollar, die Rita
angeblich gefordert habe , sei „töricht“ . Er sei
sich mit dem Gegenverteidiger darüber einig,daß die Summe einen „Irrtum “ darstelle.

Neue Rätsel um die „Affray“
U-Boot und Fiscbdampfer sanken gleichzeitig

London (UP) . Die britischen Marine-
behörden untersuchen zurzeit die Frage, ob
das seit dem 17. April im englischen Kanal
vermißte britische Unterseeboot „Affray“ mit
einem Fischdampfer zusammengestoßen ist-Bisher sind alle Bemühungen, den Liegeortder „Affray “

, die mit 75 Mann an Bord ver¬
schollen ist , festzustellen , vergeblich gewesen .Der Fischdampfer „Twilit Water“ verschwand
im englischen Kanal zur selben Zeit als die-
U-Boot-Katastrophe geschah, so daß die Ver¬
mutung besteht , daß beide Schiffe nach einer
Kollision sanken.

Französische Fischer berichteten, sie hätten
etwa zwei Seemeilen östlich von Calais einen
Ölfleck von großer Ausdehnung entdeckt, der
möglicherweise von dem britischen U-Boot .
„Affray“ stammen könne.

Langgesuchter malaiischer Bandit getötet
Singapur (UP) . Baba Bin, ein malaiische »

Terrorist , dessen Tätigkeit beinahe legendär
geworden war , wurde in einem Dschungel¬
gefecht, etwa 30 km nördlich der Stadt Ma¬
lakka , getötet . Auf seinen Kopf war seit Jah¬
ren ein Preis von 20 000 Straits -Dollar aus¬
gesetzt. Er bezeichnete sich als „kugelfest*
und hat in kommunistischem Auftrag unzäh¬
lige Morde und Plünderungen begangen.

Versteigerungspreise für Spargel
vom 7 . Juni 1951

auf dem Bruchsaler Erzeugermarkt
1 . Sorte 163 - 181 , 2 . Sorte 129—148
3 . Sorte 107—118 , 4. Sorte 49 - 65

Kirschen 1 . Sorte 34—43
Erdbeeren 1 . Sorte 164— 166

Wettervorhersage
Am Montag wechselnd bewölkt, strichweise-

noch etwas Regen oder geringe Schauer,. Ta¬
geshöchsttemperaturen um oder etwas über
20 Grad . Schwache bis mäßige Winde aus
wechselnden Richtungen. Dienstag weiterhin.

. leicht veränderlich .
Barometerstand : Veränderlich-schön .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) + 15

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

„Wer Hochglanz liebt ,
will Böden pflegen :
nimmt Burg *Wachs
seiner Güte wegen !"

C WM-

CibMtlich m Brote* «.
AJeinherstetter: Chemische Fobfik

Schweizer Effox GmbH.«Beruh eim-Auerboch

KÄUFEN
Gute Nutz- und Fahrkuh 34

Wodien trächtig zu verkauf.
Oberweier, Haus 62

Gute Milchziege
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr. 1984 in der EZ

ZU MIETEN GESUCHT
Groß , leeres Zimmer von Frl.

ges . , evtl. Kochgelegenheit .
Adr. unt . Nr . 1985 an der EZ
Tierschutzverein Ettlingen

und Umgebung
Dienstag, 12. Juni 1951 , 20 Uhr
Mitgliederversammlung

bei Elsässer zum „Nagel ”
Um regen Besuch bittet

Der Vorsitzende

ZU KAUFEN GESUCHT
4 -5 Ztr. Futter - Kartoffeln zu

kaufen gesucht . Kronenstr. 1

Schlosseranzug in 6 Minuten sauber !

a Fort mit dem Waschtag ! Wasche mit Luft!
g Der neue Doppelsaugling , verbessert , verstärkt , Patent 1951

■C Kostenloses Probe waschen :
N Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag täglich 10 .00 , 15.00 und 20 Uhr

< in der „Krone ", Kronenstraße

. 0* Hemden in 6
Min .gewasch .

Nicht 12 M Std . hat der
sondern u Waschtag

Ein Kind wäscht
mit Leichtigkeit

v mal länger hält die
Wäsche,d .kein Reib .

Kein Reiben, keine blutigen , aufgewaschenen Hände mehr !
Bitte schmutzige Wäsche und . Schlosseranzüge mitbringen !

Das kleinste , beste und billigste Waschgerät
Der weiteste Weg lohnt sich !

CI . VOGELNoch zum alten
Preis

DM 15.— Generalvertretung
Frankfurt a. M.- S - SchweizerstraBe 25

Eintritt frei !
Noch zum alten

. Preis
DM 15.—

Gegen Schnecken
hilft
Pecotot
Schneckex

die wirksamen Schnecken¬
bekämpfungsmittel.
Immer erhältlich bei
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

Sommer'Fahrplan der Albtalbahn
ist erschienen - gültig ab 20 . Mai 1951

Albtalkarte
3-farbig mit Wanderungen , einzeln . . . . DM - .20

Taschenfahrplan
der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten,
einzeln . DM - '.15

Albtalkarte und Taschenfährplan
zusammen . . DM - J0

Zu haben an sämtlichen Schaltern , Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

Freitag, 15. Juni 1951 , um 20 Uhr, im „Engel “- Saal

Mitgliederversammlung
Referent :

Landesverbands- Geschäftsführer Hammel , Stuttgart
Wie steht es um unsere Versorgung ?
Unsere Mitglieder werden freundlichst eingeladen.

Die Verwaltung : Strunck, Vorsitzender

Nach Gottes [unerforschlichem Ratschlug starb heute im
71 . Lebensjahr nach langem, schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet mit den Tröstungen
der Kirche, mein lieber, treubesorgter Mann , unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Opa und Onkel

Alois Köhler
Oberlehrer i . R .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hilda Köhler geb . Ludwig

Ettlingen, am 9 . Juni 1951
Parkstraße 3

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen
Beerdigung : am Dienstag, 12. Juni , 14Uhr

,Heher 'r& lu {drnck tirierienverkalkunq 4 M* >J
Corsan - Knoblauch - Kapseln !

DM 2 .25 und 1 .25

Zu haben in der Drooerie Rudolf Chemnitz , Leopoidstr . 7



Montag , den 11 . Juni 1951 ETTLINGERZEITUNG Seite 8

PORT -IHACMf CMTIE 1II MHEK ETTLBIIIGER ^ ElTUHICi
Preußen IkuKlet det fänet um Kaiseestoutim?

Besseres Torverhältnis entschied — Südwestmeister und Fürth geschlagen

TOTO

Dem sensationellen Verlauf der Gruppenspielezur Deutschen Fußballmeisterschaft wurde am
Schlußtag die Krone aufgesetzt : Es gelang den
Münsterer Preußen , durch einen 8 :2 -Sieg über
Tennis Borussia Berlin den Nürnberger „Club "
vom ersten Tabellenplatz zu verdrängen . Es
nützte den Nürnbergern nichts , daß sie in ihrem
letzten Spiel den Hamburger SV mit 4:1 Toren
besiegten . Bei je 8 :4 Punkten von Münster und
„Club “ haben die Westfalen bei 22 :16 Toren
gegenüber dem „Club “ mit 17:13 Toren das bes¬
sere Torverhältnis von 1,37 :1,30 . Damit ist der
unwahrscheinlichste Fall eingetreten , daß sich
des Westens Nummer 2 für das Endspiel gegen
den 1 . FC Kaiserslautern qualifizierte . In der
Gruppe I bereitete Schalke dem 1. FC Kaisers¬
lautern mit 3 :2 die einzige Niederlage und FC
St . Pauli besiegte die SpVgg . Fürth mit 1 :0.

Der „Preußen “ hoher Flug geglückt ?
45 000 Zuschauer waren Zeugen dieser Schlacht

im Berliner Olympia -Stadion . Groß in Fahrt
war während der ersten Halbzeit Tennis -Borus¬
sia , doch nach Seitenwechsel spielte nur noch
Preußen ' Münster . Einfach ausgespielt wurden
die Mannen um Graf und - Schmutzler vom
„ 100 000-Mark -Sturm “ . Der hohe 8 :2-Sieg genügte
Preußen Münster , um mit Bruchteilen von To¬
ren das Rennen in der Gruppe II vor dem 1. FC
Nürnberg zu machen und damit ins Endspiel -
Finale zu ziehen . Für Preußen Münster schossen
die Tore : Lammers (2) , Rachuba (2) , Schulz (2)
und Gerritzen , während der achte Treffer auf
das Konto von Te -Bo-Verteidiger Warstat ging .
Tennis -Borussia gelang durch Schmutzler der
Führungstreffer , während der Münsteraner Stop¬
per Pohnke in der 22 . Minute den Ball ins
eigene Gehäuse lenkte .

Nürnberg siegte — Finale oder nicht ?
Vor 40 .000 Zuschauern wurde der HSV klar

mit 4 :1 (4 :0) distanziert . Beim Sieg der Nürn¬
berger war ausschlaggebend , daß Baumann als
Stopper und Maxi Morlock in der Verbindung
nidtwirken konnten . Die Hamburger Rothpsen
dagegen wirkten müde und abgekämpft . Den
4 :0-Halbzeitstand stellten Kallenborn (2) , Her -
boldsheimer und Winterstein sicher . Den Gegen¬
treffer markierte Harden in der 51 . Minute . Glo-
bisch im HSV -Tor verhinderte eine höhere Nie¬
derlage .

Erste Niederlage Kaiserslauterns
Die 2 :3-Niederlage des 1. FC Kaiserslautern

im „Rote -Erde “ - Stadioh gegen Schalke 04 ist ein
kleines Makel im Rekord der Walter -Elf . Die
Pfälzer , die ohne Ottmar Walter antreten muß¬
ten , kamen in der zweiten Minute durch Basler
und in der sechsten Minute durch Eckel schnell

zu einer 2 :0 -Führung . Nach weiteren neun Mi¬nuten stand es jedoch durch Mallinowski nurnoch 2 :1 . Unermüdlich stürmten nun vor 35 000
Zuschauern die Schalker . Schalke hatte den län¬
geren Atem und als in der 74 . Minute Malli¬nowski auf 2 :2 gleichzog , gelang drei Minutenvor Schluß Eppenhoff der vielumjubelte Sieges¬treffer .
Die Zuschauer hatten nach 30 Minuten genug

Keine Offenbarung war das Treffen zwischenSt . Pauli Hamburg und der SpVgg . Fürth . Be¬

reits nach der ersten halben Stunde hatten die
ersten der nur 5000 Zuschauer genug und ver¬
ließen laut schimpfend das Stadion . In der 14 .Minute war die Begegnung bereits zu Gunsten
von St . Pauli entschieden . Allerdings hatten die
Hamburger dabei keinen Verdienst , denn bei
einer Abwehr schoß Vorläufer seinen Torwart
Höger an , von dem der Ball ins eigene Netz
sprang . Tn der 56 .Minute schoß Hofmann -Fürth
einen Elfmeter in die Hände von Schönbeck und
das gleiche Mißgeschick passierte neun Minuten
später seinem Clubkameraden Nöth .

Sfuxtskaudal m Ofyn*fdo-Stadion?
Schwere Anschuldigungen des 1 . FC Nürnberg — Das 8 :2-Ergebnis „reguliert“
Die deutsche Sportöffentlichkeit wartet mit

Unruhe die Untersuchungen ab , die der DFB auf
Grund eines Protestes des 1 . FC Nürnberg überden 8 :2-Ausgang des Berliner Spieles Preußen
Münster gegen Tennis Borussia Berlin vorneh¬
men muß . Hat sich im Olympia -Stadion tatsäch¬
lich ein Sportskandal übelster Art abgespielt ?
Wie wir erfahren , hat der Deutsche Fußballbund
den telegrafischen Protest gegen die Wertungdes Spieles in Berlin durch den 1. FC Nürnberg
zum Gegenstand einer Verhandlung gemacht ,die am Dienstag in Frankfurt stattfindet . Die
Nürnberger haben ab sofort die sportlichen Be¬
ziehungen mit Tennis Borussia Berlin abgebro¬chen und die für die Ländermannschaft in Fragekommenden Clubspieler zurückgezogen . Der
Protest gründet sich darauf , daß nach dem sehr
harten Spiel Tennis Borussia gegen 1 . FC Nürn¬

berg , die Spieler von Tennis Borussia geäußerlhaben , sie werden gegen Preußen Münster so
viel Gegentore zulassen , daß die Westfalen mit
Hilfe des besseren Torverhältnisses den 1. FC
Nürnberg um die Teilnahme am Endspiel brin¬
gen . Die Nürnberger sahen in dem unsportlichenVerhalten der Berliner eine schwere Schädi¬
gung .

Entgegen der Anordung des DFB , die beiden
Spiele zu gleicher Zeit beginnen zu lassen , ha¬ben die Berliner ihr Spiel erst um 16.10 Uhr
begonnen und außerdem die Spielpause auf 20
Minuten ausgedehnt . Auf diese Weise wurde so
ermöglicht , das Berliner Ergebnis nach dem
Ausgang des Nürnberger zu „regulieren “ . Die
Nürnberger sehen als einzig richtige Lösung ein
Entscheidungsspiel Preußen Münster gegen FC
Nürnberg auf neutralem Platz an .

Ergebnisse des Sport -Totos West/Sftd
11122112 ausgef . 1111 abgebr .
Ergebnisse der WB -Zusatzwette (Achtertip )i
1 1 1 2 0 1 1 2 2 1 abgebr . 2.
Wie die Totogesellschaft mitteilt , werden huWest-Süd -Block die Spiele 9, 12 und 14 nichtgewertet . Spiel 9 ist ausgefallen , die anderenbeiden Spiele wurden abgebrochen .
Sport - Toto RheinlantNPfalz : 1, 1, 1, 2, 2 , 2, t , I ,- , —, 1, 1, I , 2, 2 , 1.
Die Spiele 9 und ,10 des Rheinland -PfaLz -TotosSV Wiesbaden —Eintracht Trier und WormatiaWorms —VfR Mannheim werden nicht gewertet , wellsie nicht über die volle Zeit gingen .

SPORT IN ZAHLEN
Deutsche Meisterschaft : Gruppe I : FC Schalke

04—1. FC Kaiserslautern 3 :2, FC St . Pauli —Spvgg .Fürth 1 :0; Gruppe 11 : _ 1. FC Nürnberg —Ham¬
burger SV 4 :1, Tennis Borussia Berlin —PreußenMünster 2 :8 .

II . Liga Süd (Aufstiegsspiele ) : Olympia Lampert¬heim —VfR Aalen 0 :0, VfL Neustadt —ASV Feuden¬heim 8 :0.
Rhein -Main - Saar -Pokal : Wormatia Worms —VfR

Mannheim 4 :1 abgebr . , FK Pirmasens —VfL Neckar¬
au 6 :1, Kickers Offenbach —VfB Neunkirchen 2 :S,SV Wiesbaden —Eintracht Trier 4 :1 abgebr . , VfL
Kaiserslautern —VfL Neustadt 2 :7, TuRa Ludwigs¬hafen —ASV Landau 7 :2.

Der Schlußstand der Gruppenspiele .

MtkemiuMHeen weiden oUt̂ otatisth
Tagung der Vertragsspielervereine

Kaiserslautern
Gruppe I :

6 14 :8 9 :2
Schalke 04 6 7 :6 7 :5
Spvgg . Fürth 6 8 :9 4 :8FC St . Pauli 6 6 :12 4 :8

Preußen Münster
Gruppe II :

6 22 :16 8 :4
1. FC Nürnberg 6 17 :13 8 :4
Hamburger SV 6 12 :12 6 :6
Tennis Borussia Berlin 6 10 :20 2 :10

1. Liga Südwest (Aufstiegsspiele ) : ASV Hochfeld

Nach Abschluß der Spielzeit kamen die . Ver¬
tragsspielervereine des Süddeutschen Fußball -
Verbandes in Fellbach zusammen , um die Ar¬
beitspläne für die bevorstehende Spielzeit fest¬
zulegen . Diese Tagung umfaßte diesmal auchdie Vereine der 2 . Liga , so daß das Gremiummit den Vertretern von insgesamt 32 Vertrags¬
spielervereinen (zwei Aufsteiger fehlen noch )diesmal wesentlich erweitert war .Der Spielbeginn der Meisterschaftsspiele istfür den ' 19 . August vorgesehen . Im neuen Spiel -
jähr soll das Tragen von Rückennummern beiden Vertragsspielervereinen obligatorisch sein .Die SFV -Spielordnung wurde einer redaktio -

Kiel und Göppingen vorne
Im Handball noch drei ohne Punktverlust
Nach derti zweiten Spieltag der Zwischenrunde

zur Deutschen Handballmeisterschaft sind drei
Vereine noch ohne Punktverlust : Frischauf Göp¬
pingen und Polizei Hamburg , die Tabellenführer
der Gruppe II , und THW Kiel , der Spitzenreiter
der Gruppe I . Die meisten Tore (24) warfen bis¬
her die Hamburger Polizisten , die in Rendsburg
ihre Kollegen aus Kiel mit 11 :7 besiegten . Auf
22 Treffer brachte es THW Kiel , das den Süd¬
westmeister Haßloch erst nach großem Kampf
in Neumünster 6 :4 bezwang . Westmeister RSV
Mülheim fand durch einen 12 :6-Erfolg gegen SG
Harleshausen in Duisburg Anschluß an die Kie¬
ler „Zebras “ . Das beste Torverhältnis (19 :9)
weist bisher der süddeutsche Meister FA Göp¬
pingen auf , der diesmal spielfrei war . Der Ta¬
bellenstand :

Gruppe I : THW Kiel 4 :0 P ., 22 : 17 Tore ,
RSV Mülheim 3 :1 P ., 19 :13 T . , SG Haßloch 1 :3 P .,
11 :13 T .. SV Harleshausen 0 :4 P„ 19 :28 T.

Gruppe II : FA Göppingen 4 :0 P ., 19 :9 T .,
Polizei Hamburg 4 :0 P -, 24 :17 T„ VfL Gummers¬
bach 0 :4 P . . 16 :24 T ., Polizei Kiel 0 :4 P „ 10 :19 T.

VfL München Frauen -Handballmeister
An der „ Heidemauer “ in Bad Kreuznach sorg¬

ten die schnellen und angriffslustigen Münchner
Mädel für eine Deklassierung des südwestdeut -
schen Meisters Eintracht Kreuznach . Übernervös
begannen die Einheimischen und lagen bereits
nach 16 Minuten mit 0 :4 im Rückstand . Angler
(2) sowie Rückrian und Frane hatten die Treffer
erzielt . In der 19. Minute konnte Emmi Kloose
auf 1 :4 verkürzen . Nach dem Seitenwechsel war
die Überlegenheit der Münchener stellenweise
erdrückend . Sie bauten ihren Vorsprung durch
zwei Tore von Franke und je einen Treffer von
Angler und Mack auf 8 :1 aus , während die Ein¬
heimischen in diesem Spielabschnitt leer ausgin¬
gen . VfL München nimmt als süddeutscher
Frauen -Handballmeister nunmehr an den Spie¬
len um die Deutsche Frauen -Handballmeister -
schaft teil .

Klein schwimmtWeltbestzeit über 200 m
Eine neue Weltbestzeit über 200 Meter Brust

schwamm bei einem internationalen Sehwim¬
mertreffen auf der 25-m -Bahn des Münchener
Nordbades Herbert Klein mit 2 :27,3 Min . Er über¬
traf damit den Weltrekord des Amerikaners
Verdeur vom 31 . März 1950 um eine Sekunde .Die neue Rekordzeit Kleins muß als offizieller
Weltrekord noch vom Internationalen Schwimm¬
verband anerkannt werden . Zweiter bei diesem
„ Rekordschwimmen “ wurde weit abgeschlagender Schwede Rask vom KSK Stockholm vor dem
Schweizer Endt vom SC Zürich .

Neue Jahresbestleistungen aufgestellt
Mehrere Jahresbestleistungen wurden bei den

internationalen Leichtathletikkämpfen in Ober¬
hausen erzielt . In packendem Endspurt siegteHans Geister mit 47 .6 Sek . in den 400 m vor de
Kroon mit 48 .4 Sek . Uber 200 m wurde Ruppert ,
Ludwigshafen , mit 22,5 Sek . Sieger . 100-m-Lauf
für Frauen : 1 . Domagalla , Dinslaken , 12.0 Sek .

„Erster Schritt “ des Radsport -Nachwuchses
Deutschlands Radsportnachwuchs fuhr auf der

Strecke Eckernförde —Kiel den Bundesentscheid
„Erster Schritt “. Die Organisation klappte nicht .Die Landesverbände Berlin und Rheinland wer¬den gegen die Benutzung von Schlauchreifen
Protest beim B .D .R . einlegen . Ergebnisse : A-
Klasse (16—18 Jahre ) 46 km : 1 . Bundschuh , Eden -
koben/Pfalz , 78 :24,5 Min . (35,5 Stundenmittel ) ; 2.
Kropp , Berlin , 79 :01,4 Min ., 4. Schweigert , Stutt¬
gart ; 4. Ande , Marburg ; 5. Argast , Haltingen /Baden ; 6. Popiolek , Hannover . B-Klasse : (14—16Jahre ) 30 km : 1 . Krieskop , Hannover , 52 :08,5Min . (34,5 Stundenmittel ) ; 2 . Merz , Stuttgart ; 3.Kniewel , Hannover ; 4. Ruhl , Hannover ; 5. Kreyer ,Haltiiigen/Baden ; 6. Banz , Ernsthausen .

Graf Berckheim siegte in der Sternfahrt
Sieger im internationalen Rally nach Trave¬münde wurde Graf von Berckheim aus Wein¬heim auf Porsdje mit 725,34 Punkten . ZweiterHelmut Polenski , Karlsruhe , auf Simca mit

711,92 Punkten vor Walter Scheube aus Köln aufFord Taunus mit 710,64 Punkten . In der Mann¬
schaftswertung errang der ADAC München aufPorsche vor KC Köln auf Ford den Sieg . Die
einzige Damenbesetzung Katja Ajak und Ursulavon Hanstein belegte den 22, Platz .

nellen Neufassung unterzogen . Das Toto -Pro¬blem nahm einen breiten Raum ein . Der SFVwill für die Vertragsspielervereine vom Totoeinen Anteil von 2 Prozent am Gesamtumsatz .Dafür stellen die Vertragsspielervereine dieTermine zur Verfügung . Im Vorjahr bezahlteder Toto hierfür 700 000 Mark . Der SFV rechnetdamit , daß er bei einem 2-Prozent -Anteil etwasmehr bekommt . Der Vertragsspieler -Ausschußsoll die Aufschlüsselung unter den beiden Klas¬sen vornehmen . Erfreulicherweise will die Ober¬
liga den Vereinen der 2 . Klasse einen verbesser¬ten Anteil zugestehen (etwa 20 :15 gegenüberbisher 25 : 10 ) .

Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis :
Spielausschuß -Vorsitzender : H . Deckert (Schwein -
furt ) ; Vertragsspieler -Ausschuß : Dr . Walter
(Stuttgart ), Dr . Keller (Frankfurt ) , Willi Klumpp
(Stuttgart ) , Zellner (Regensburg ), Dr . Grünwald
(Darmstadt ) ; Spruchkammer der Vertragsspie¬lervereine : Geppert (VfR Mannheim ) , Dr . Schmitz
(München ) , Sigrist (Neckarau ) , Neubert (Offen¬bach ) , Jäckl (Fürth ) , Dr . Mickel (Freiburg ).

Herberger optimistisch
Türkische Länderelf in Schweden geschlagen
Die schwedische Fußball -Nationalmannschaft

besiegte im Rasunda -Stadion in Stockholm die

gegen SG Pirmasens 4 :1, SV Merschweiler —VfR
Franjcenthal 1 :2, TuS Konz —C 07 Bad Neuenahr 1 :1,Spfr . Herdorf —Spvgg . Weisenau 2 :5 .

Deutsche Amateurmeisterschaft (Zwischenrunde ) :
Troisdorf 05— Borussia Fulda 3:1, Bremen 1860—Hei -
der SV 3 :0, SSV Delmenhorst —SC Cronenberg 2 :3 ,VfL Sindelfingen —Karlsruher FV 2 :0 (als Privatsplel
gewertet ) .

Länderspiele : In Stockholm : Schweden —Türkei
3 :1, in Brüssel : Belgien —Spanien 3 :3.

Freundschaftsspiele : Stuttgarter Kickers —VV
Maastricht (Holland ) 3 :1, Fortuna Düsseldorf —San
Sebastian 0 :1, FC Singen —Nordstern Basel 1 :3, Rot -
Weiß -Essen —VfL Osnabrück 3 :0 , Ulm 1846—BC Augs¬
burg 2 :2, Eintracht Kreuznach —Eintracht Frankfurt
2 :3, Freiburger FC —SSV Reutlingen 0 :1, Rheydter
SV—Bremer SV 2 :0, Wacker 04 Berlin —SC Schwen¬
ningen 3:1, TuS Neuendorf —San Sebastian 1:2 ,Normannia Gmünd —SpV Tübingen 2 :4, Stuttgarter
Kickers —VV Maastricht 3:1, SV Weil —FC Singen 04
1:2, FC 08 futtlingen —FV Ebingen 5 :1,

Mittelbadischer Städtepokal : 1. FC Pforzheim —FC
Rastatt 6 :2, Phönix Karlsruhe —VfR Pforzheim 3 :1 .

Sindelfingen in Vorschlußrunde ?
Favoritensiege bei den Amateuren

In der Zwischenrunde zu der Deutschen Ama¬teur -Fußballmeisterschaft setzten sich die Favo¬
riten durch . Bremen 1860 triumphierte erwar -izm•*_. •*. .. . v *• „ . | , . m , " ^ “ wvuuiv « kaivvzxriviiij uic ittvli UU1 Ul * UI Ciilval IvVU tl lUiiit/lllCi IC Ci WulMünchner „Löwen haben beste Turnernege türkische Länderelf , die am nächsten Sonntag in tungsgemäß gegen Heider SV leicht 3 :0 und inDie mit so viel Vorschußlorbeeren bedachten Berlin gegen Deutschland spielen wird , mit 3 :1 Montabaur schaltete Troisdorf 05 den hessischenTurner des TV Langerfeld -Wuppertal mußtenbei ihrem zweiten Gastspiel in Süddeutschlandeine unerwartet klare Niederlage hinnehmen .Der TSV 1860 München siegte gegen die Riegemit Helmut Bantz überlegen mit 394,85 :378,40 P .Es wird also auf einen Vergleichskampf TSV1860 München — TSV Münster ankommenT umdie beste deutsche Vereinsriege zu ermitteln .Eine entsprechende Herausforderung wurde von

Stuttgart -Münster . bereits an die „Löwen “ ge¬richtet .

Wolf schleuderte den Hammer 54,38 m
Boxweltmeister im Mittelgewicht , Ray „ Sugar “

Robinson , besiegte den Holländer Jan de Bruinin Antwerpen durch technischen k .o .Bei den Leichtathletikmeisterschaften des Krei¬ses Karlsruhe , die bei recht ungünstigen Wit¬
terungsverhältnissen im Turmbergstadion inDurlach ausgetragen wurden , erzielte der Karls¬ruher Hammerwerfer Karl Wolf 54,38 Meter .Weitere hervorragende Leistungen waren dieZeit von 1 :58,3 Minuten in der Lehmann , PhönixKarlsruhe , die 800 m zurücklegte und die 34 Mi¬nuten , die der KTV -Läufer Härdle für den
10 000-m-Lauf benötigte .

Magni gewinnt Giro d’ltalia
Der Italiener Magni gewann die 34 . Giro d ’Ita -lia vor einem internationalen Feld von 75 Fah¬rern . Magni bewältigte die 4130 km in 121 :11,34Stunden vor dem Belgier van Steenbergen mit

1 :46 Minuten Rückstand . Der Schweizer FerdiKübler kam . mit 2 :36 Minuten Rückstand auf dendritten Platz vor dem Favoriten Fausto Coppi ,der die Giro mit 4 :40 Minuten Rückstand been¬dete . 5. Astrua (Italien ) , 6 . Koblet (Schweiz ) , 7.Louis Bobet (Frankreich ) .

Kurz — aber wichtig
Vor rund 20 000 Zuschauern siegte der Schwei¬zer Rudolf Fischer auf einem Zweiliter -Ferrariim Endlauf des Rundstreckenrennens von Angou -

leme .
Der deutschen Rollhockeyvertretung gelangenbei den Weltmeisterschaften zwei Siege . DieSchweiz wurde 8 :1 und Irland 5 : 1 geschlagen .
Unentschieden trennten sich Frankreichs Mit¬

telgewichtler Robert Villemain und LaurentDauthuille nach einem 10-Runden -Boxkampf .
Die Leichtathletikmannschaft von Werder Bre¬men besiegte in Boraas (Schweden ) die dortigeStaffel überlegen mit 90 :69 Punkten .
Der westdeutsche Mannschaftsmeister im Bo¬xen , Sportfreunde Hamborn , vermochte im Trie¬rer Stadion die Vormachtsstellung des BC Triernicht zu erschüttern , Die große Überraschungwar die klare Punktniederlage des DeutschenMeisters Slojeski , der sich dem besseren Kön¬nen von Kohr beugen mußte .
Die Nationale Deutsche Tennismeisterschaft inEssen -Hügel sah in den Einzelspielen Siege der

Titelverteidiger . Buchholz schlug Gulcz mit 7 :5,6:3, 6 :2 und Inge Pohmann Totta Zehden 7:5,1 :6 , 6 :4.
Einen Schwimmweltrekord der Damen in der3x100 Yards Lagenstaffel stellten Ria van derHorst , Irma Schumacher und Niel Gerritsen vomRotterdam ’schen Schwimmklub mit 3 :19,4 Minu¬

ten auf .

Toren . Halbzeit : 0 :0.
Sepp Herberger , der Bundestrainer des Deut¬schen Fußball -Bundes , erklärte , daß er trotz der

Niederlage von den Leistungen der türkischenElf sehr beeindruckt sei . Die Türken seien großeIndividualisten und nutzten jede Chance ,
■uman den Ball zu kommen ; sie spielten hart undschnell , aber fair . Über den Ausgang des Län¬

derspieles Deutschland — Türkei in Berlin amkommenden Sonntag sagte Herberger , er hoffe ,daß die deutsche Mannschaft gewinnen werde .Voraussetzung dafür sei , daß er die Mannschaftstellen könnte , die er sich ausgedacht habe . Diedeutschen Spieler sollen am Dienstag in einem
Trainingslager zusammengezogen werden .

Vertreter Borussia Fulda mit 3 :1 aus . In Osna¬
brück mußte Delmenhorst gegen SC Cronenbergmit 2 :3 die Segel streichen . Das vierte Spiel zwi¬
schen VfL Sindelfingen «nd Karlsruher FV kann
nicht gewertet werden , weil der offizielle
Schiedsrichter nicht erschien . Der Ersatzschieds¬
richter Rösch -Magstadt , der das Vorspiel leitete ,ließ sich zu einer Freundschaftsbegegnung überzwei mal 40 Minuten bewegen , die von den
Sindelfingern mit 2 :0 gewonnen wurde . Das
Spiel muß nun während der Woche nachgeholtwerden . Ob die Sindelfinger als Vertreter Würt¬
tembergs zusammen mit SC Cronenberg (Nie¬derrhein ), Bremen 1860 und Troisdorf 05 (Mittel¬rhein ) die Vorschlußrunde erreichen ?

Ta&UHfr des Badischen Sp&ctfoundes
Neue Stimmverteilung der Verbände — Kein „Haus des Sports“

Auf einer außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung des Badischen Sportbundes , der jetzt 15 Fach¬
verbände umfaßt , wurde in Freiburg ein Ausschuß
gebildet , der mit dem Sportbund Nordbadens Ver¬
handlungen aufnehmen soll , um beide Verbände
vereinigen zu können . Dem Ausschuß gehören jeein Vertreter der . Verbände Fußball , Turnen ,Schwerathletik und Leichtathletik an .

Eine längere Diskussion gab es Bei der Debatte
über die Änderung des Stimmverhältnisses der ein¬
zelnen Verbände , die von den großen Verbänden
gewünscht worden war . Bisher hatte jeder Verband
unabhängig von seiner Mitgliederzahl 2 Stimmen .Es wurde schließlich ein Antrag angenommen , nach
dem die 15 Fachverbände entsprechend ihrer Größe
folgende Stimmen haben :

Fußbali 12, Turnen 13, Ski 9, Handball 5, Leicht¬
athletik 5, Radfahren 5, Schwerathletik 3, Schwim¬
men 3, Tennis 3, Tischtennis 3, Boxen 2, Fechten 2,
Hockey 2, Rudern 2, Segelfliegen 2.

Nach der Aufnahme des Segelfliegerverbandes muß
ferner ein neuer Schlüssel für die Verteilung der
Totogelder gefunden werden . Ein hierzu eingebrach -
ter Vorschlag wurde gegen 14 Stimmen angenom¬men . Danach verteilen sich die dem Sportbund zu¬
kommenden Totogelder prozentual wie folgt auf die
einzelnen Verbände :

Fußball 30, Turnen 15, Ski 10, Handball 7,5 , Leicht¬
athletik 7,5, Radfahren 6,5, Schwerathletik 4, Schwim¬
men 3,5, Tennis 3,5, Tischtennis 1,5, Boxen 2, Fech¬
ten 1,5 , Hockey 2, Rudern 2, Segelfliegen 2. Für
Verwaltung und Rücklagen des Badischen Sport¬
bundes werden 1,5 Prozent einbehalten .Ein Antrag des Badischen Fußballverbands , den
geplanten Bau eines Hauses des badischen Sportsin Freiburg unter den derzeitigen Verhältnissen
aufzugeben , wurde mit 45 gegen 11 Stimmen bei
14 Stimmenthaltungen angenommen . Die vom Badi¬
schen Sportbund bisher für den Bau des Hauses
einbehaltenen Toto -Gelder werden anteilmäßig an
die einzelnen Verbände zurückgezahlt .

Kickers -Leichtathleten siegten in Zürich
Unter ungünstigen Bedingungen — bis kurz vor

Beginn der Veranstaltung Bei starker Regen und
weichte die Bahnen auf — empfing der Leichtathle¬
tikclub Zürich " die Stuttgarter Kickers zum Retour¬
kampf auf dem Letzigrundstadion in Zürich vor nur
200 Zuschauern . Die wichtigsten Ergebnisse : 100 m :
1, Zandt (S ) 10,7 Sek ., 2. Hänßel (S ) 10,8 Sek ., 3. Ger¬
ber (Z) 11,6 Sek . — 260 m : Werner Zandt (S ) 21,6
Sek . — 400 m : 1. Steger (Z). — 800 m : 1. Baumgärt¬
ner (S) 1 :58,0 . — 1500 m : 1. Baumgärtner (S ) 4 :09,7 .
— 5000 m : 1. Trauffer (Z) 15 :25,7. — 4X100-m -Staffel :
1. Stuttgart 1 (Neef , Zandt , Heß , Hänßel ) 42,9 Sek .
— 110 m Hürden ; 1. Gessinger (S ) 16,1 Sek . — 40« m
Hürden : 1. Deubelbeiß (Z ) 58,2 Sek . — Weitsprung :
1. Vogt (S) 6,89 m . — Hochsprung : 1. Gressinger (S)
1,76 m . — Stabhochsprung : 1. Pfenninger (S ) 3,60 m .
— Diskus : 1. Marktanner (S ) 44,55 m . — Speer : 1. Sick
(S) 60,32 m . — Kugel : 1. Keller (S ) 13,22 m . — Ham¬
mer : l . Vollenweider (Z ) 42,76 m . — Total : 1. Stutt¬
garter Kickers 84 P . ; 2. LC Zürich 69 P .

Amateur - Radrennen in Ludwigsburg
Beim „ Großen Viktoria - Preis " , einem Mann¬

schaftsfahren der Amateurradfahrer über 150 Run¬
den im Ludwigsburger Jahnstadion , siegten Klehr /
Hennesch (Ludwigshafen/Stuttgart ) mit 2 Runden
Vorsprung in 1 :35,46 mit 27 Punkten vor Spiegel /

Kugelmann (München ) mit 20 ; Hasenforther/Weißin -
ger (Stuttgart ) mit 16, den Gebrüdern Lederer
(Feuerbach ) mit 15 und den Gebrüdern Kienle
(Stuttgart ) mit 13 Punkten . Im Fliegerfahren be¬
hauptete sich Weißinger knapp vor Hasenforther .
Das Prämienfahren gewann Baitingen (Oschelbronn ) .
Willy Schertle , der sich nach seinem schweren Sturz
erstmals wieder im Rennsattel versuchte , litt unter
heftigen Rückenschmerzen , so daß er nach dem
Fliegerfahren zum Mannschaftsrennen nicht mehr
antreten konnte .

VfB Stuttgart Juniorenmeister
Im Endspiel um die Württembergische Junioren¬

meisterschaft der Fußballjugend standen sich auf
der Schlotwiese in Zuffenhausen die beiden End¬
spielpartner VfB Stuttgart und Stuttgarter Kickers
gegenüber . Die hochfavorisierten Stuttgarter Kickers
konnten dieses Mal nicht zur Entfaltung kommen
und unterlagen dem VfB klar , aber verdient mit
4 :0, Halbzeit 2 :0 Toren .

Ringen : TSB Heidenheim — KV Ebersbach 3 :5
Im Rahmen der Vorbereitung für die kommenden

Oberligakämpfe trafen sich in Heidenheim die Mann¬
schaften des in die Oberliga aufgestiegenen TSB
und des KV . Nach schönen und temperamentvollen
Kämpfen konnten die Gäste einen verdienten 3 :5-
Sieg herausholen .
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Umschau in Karlsruhe
Revision im Amend-Prozeß beantragt

„Erwiesene Unschuld“ bei Kuno Schweitzer
Karlsruhe (Iwb) . Die Große Karlsruher

Strafkammer sprach den früheren Finanz¬
präsidenten von Nordbaden , Dr. Karl Amend,
und den Leiter der Kraftfahrzeugstelle der
Landesfinanzdirektion , Kuno Schweitzer , von
der Anklage des Betrugs und der Untreue
freu Die Staatsanwaltschaft , die 2 Jahre Ge¬
fängnis und 6000 DM Schadenersatz beantragt
hatte , will Berufung einlegen .

Die Anklage hatte Dr. Amend zur Last ge¬
legt, vom Juli 1947 bis September 1949 von
seiner Dienststelle unberechtigt Unterhalts¬
hilfe bezogen zu haben ; ferner war er be¬
schuldigt worden , 1947 ein altes Auto für 1600
Mark gekauft und später für 8000 Mark an
die Abteilung Arbeit des Landesbezirks Nord¬
baden weiterverkauft zu haben . Der Schätz¬
wert des Wagens habe nur 3000 Mark betra¬
gen, so daß der Staatskasse ein Schaden von
5000 Mark entstanden sei .

Die Urteilsbegründung sah in dem Wagen¬
verkauf keinen Betrug, da Dr. Amend den
Wagen rechtlich erworben und verkauft habe.
Bei der Unterhaltshilfe war das Gericht der
Ansicht, daß Beamte in einer Notlage diese
Beihilfe bekommen können. Die Frage , ob der
schwer tbc-kranke Dr. Amend auf Grund
seiner privaten Bezüge diese Beihilfe bean¬
tragen konnte, sei eine Angelegenheit des
Taktes , über die das Gericht nicht zu befinden
habe . Bei der Entscheidung über den An- und
Verkauf des Wagens wäre kein Freispruch
erfolgt , wenn anstelle Dr . Amends ein Be¬
rufsbeamter auf der Anklagebank gesessen
hätte . Bei Kuno Schweitzer, dem Beihilfe zum
Betrug zur Last gelegt worden war , erkannte
das Gericht auf erwiesene Unschuld.

Karlsruhe . Wie verlautet , soll mit Ge¬
nehmigung amerikanischer Dienststellen am
23 . und 24 . Juni auf dem ehemaligen Karls¬
ruher Flugplatz der erste Flugmodellwett¬
bewerb für das Land Baden durchgeführt

• werden . <sm

2fas ber Dabifcfjen Heimat
Bevölkerung an US - Paraden stark interessiert

Mannheim (Iwb ) . Die 4 . US-Division ,
deren erste Einheiten im Bundesgebiet einge¬
troffen sind, trat zum ersten Mal ein die Öf¬
fentlichkeit. 3700 Mann der Division mar¬
schierten in Mannheim vor Generalleutnant
Clarence R . Huebner, dem Divisionskomman¬
deur Generalmajor Harlan H . Hartness , und
den Brigadegeneralen Thomas S . Timber-
man und John M . Lentz vorbei. Zum ersten
Mal wurden Infanteriefahrzeuge neuester
Konstruktion gezeigt . Die Mannheimer Bevöl¬
kerung nahm an der Parade starken Anteil.
Bereits zwei Stunden vor Beginn des Vorbei¬
marsches umsäumten Tausende von Menschen
die Straßen

Gefährlicher Fassadenkletterer am Werk
Mannheim (Iwb ) . In Mannheim ist ein

Unbekannter durch das Küchenfenster in eine
Wohnung eingestiegen. Der Einbrecher mußte
jedoch fliehen, da er gehört worden war . Ver¬
mutlich der gleiche Täter versuchte in dersel¬
ben Nacht in der Innenstadt einen Raubüber¬
fall . In diesem Fall war er durch ein offenes
Abortfenster in eine Wohnung eingestiegen.
Er wurde jedoch von . einem Ehepaar , das
durch die Geräusche geweckt worden war , ge¬
stellt . Nachdem er dem Wohnungisinhaber
eine schwäre Verletzung beigebracht hatte ,konnte der Täter auch diesmal fliehen.
Messer ins Herz vor den Augen zweier Frauen

Heidelberg (Iwb ) . Ein 26jähriger Arzlverübte in einem Heidelberger Geschäft vc"d£n Augen einer Verkäuferin und der Laden¬inhaberin Selbstmord, indem er ein auf demLadentisch liegendes Messer ergriff, sein Hemdöffnete und sich dann ins Herz stach. Der

Grund für den Selbstmordentschluß konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Arzt war
zuletzt in' einem Krankenhaus in Mittenberg
(Sowjetzone) beschäftigt.

Weinheim gibt nicht nach
*

W e i n h e i m/Bergstraße (Iwb ) . Der Ober¬
bürgermeister von Weinheim , Dr. Engelbrecht ,gab bekannt , er werde erneut bei der Re¬
gierung wegen der Voruntersuchung gegenden Karlsruher Vize - Generalstaatsanwalt
Woll vorstellig werden , falls das Ergebnis der
Voruntersuchimg nach vier Wochen noch nicht
beim Weinheimer Stadtrat vorliege . Engel¬
brecht sagte , er sei vom Weinheimer Stadt¬
rat zu dieser Erklärung" ermächtigt worden .

160 Bienenvölker getötet
Weinheim (lid ) . Weil mehrere Landwirte

trotz der bestehenden Verbote ihre Rapsfel¬der während der Blütezeit mit einem insek¬
tentötenden Pflanzenschutzmittel bestäubten ,hat ein Imker an der Bergstraße etwa 80 Pro¬zent seiner 200 Bienenvölker eineebüßt . Die

Bienen sind an dem arsenhaltigen Giftstoff
zum großen Teil schon auf dem Heimflug
zugrunde gegangen. Der Schaden des Imkers
beläuft sich auf etwa 5000 DM.

Schweres Unwetter über dem Kraichgau
Bruchsal (swk ) . Im Raum Derdingen-

Kürnbach-Flehingen, wo bereits kürzlich
durch Hagelschlag große Verwüstungen an¬
gerichtet wurden, ging erneut ein schweres
Unwetter , begleitet von heftigen wolken-
bruchartigen Regenfällen und starkem Ha¬
gelschlag , nieder , wodurch wiederum schwere
Schäden in Feld und Flur entstanden . Ganze
Landstriche wurden unter Wasser gesetzt,
die wertvollen Ackerkrume fortgeschwemml
und zahlreiche Ortsstraßen überflutet.

Nachlaßbetrüger der Kuris verurteilt
Freiburg (lid) . Der vor dem Freiburger

Schwurgericht zu Ende geführte Prozeß gegen
die Mörder des Juwelier-Ehepaares Kuri hat
vor der Großen Strafkammer in Freiburg eine
Fortsetzung gefunden. Ein ehemaliger Nota¬

Eisenbahner für europäische Einheit
Internationale Kandgebnng in Karlsruhe

Karlsruhe (Iwb ) . Der Generalsekretär
der französischen Eisenbahnergewerkschaft,
Laurent , setzte sich auf einer internationalen
Eisenbahnerkundgebungin Karlsruhe für einen
Zusammenschluß aller europäischen Staaten
ein. Die deutsch-französische Verständigung
sei dafür die erste Voraussetzung und die
einzige Möglichkeit , Europa und der Welt den
Frieden zu erhalten . Laurent gedachte des
„verdienten Demokraten und Gewerkschafts¬
funktionärs Hans Böckler “

, der einer der
besten Kämpfer in der Gewerkschaftsbewe¬
gung gewesen sei . Der Vorsitzende der Ge¬
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands,
Hans Jahn , forderte einen Ausgleich gegen¬
über den gestiegenen Lebenshaltungskosten
durch entsprechende Erhöhung der Löhne, Ge¬
hälter , Pensionen und Renten. Er setzte sich
erneut für das Mitbestimmungsrecht in der
Bundesbahn ein . Zum Abschluß der Kund-
gebung, die von etwa 1200 Personen besucht

war , nahmen die Teilnehmer eine Entschlie¬
ßung an , in der eine Wirtschaftspolitik ge¬
fordert wird, die weiteren Preissteigerungen
Einhalt gebiete. Ferner wurde die Ernennung
eines gleichberechtigten Arbeitsdirektors in
der Leitung der Deutschen Bundesbahn emp¬
fohlen.
Eisenbahndirektionenwie früher

Der Leiter des Bezirks Karlsruhe in der
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands,
Rümmele, teilte auf einer Pressekonferenz in
Karlsruhe mit , daß das neue Bühdesbahnge-
setz die Wiederherstellung der früheren Eisen¬
bahndirektionen im südwestdeutschen Raum
vorsehe. Nach dem Gesetz werde der gegen¬
wärtig zur Eisenbahndirektion Karlsruhe ge¬
hörende Bezirk voraussichtlich der Direktion
Augsburg angegliedert. Südwürttemberg solle
der Direktion Stuttgart unterstellt werden.
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe werde künf¬
tig für Nord - und Südbaden zuständig sein .

Die Landesregierung in Mannheim
Vorschläge Dr Heimdrichs Mannheim erhielt bisher 75 Millionen DM

Mannheim (Iwb ) . Die Regierung Würt¬
temberg - Badens besuchte auf Einladung
der Landesbezirksdirektion Nordbaden und
der Stadtverwaltung die Stadt Mannheim . Bei
einer Hafenrundfahrt wurden die Gäste , unter
ihnen Ministerpräsident Dr. Maier, Innenmi¬
nister Ulrich, Finanzminister Dr. Frank, Land¬
wirtschaftsminister Herrmann und Landtags¬
präsident Keil zu den wichtigsten Anlagen
der Mannheimer Häfen geführt . Die öffentli¬
chen Gebäude Mannheims hatten aus Anlaß
des Besuches der Landesregierung geflaggt .

Der Mannheimer Oberbürgermeister Dr .
Heiimerich sagte, zwischen Mannheim und
dem Staat müßten engere Verbindungen ge¬
schaffen werden . Zu diesem Zweck schlug er
die Einrichtung eines Senats in Württemberg-
Baden vor , in dem Persönlichkeiten sitzen
müßten, die mit voller Fachkenntnis die Ge¬
meinden im Landtag vertreten könnten . Dr .
Heimerich stellte bei der Unterredung ferner
drei wichtige Probleme in den Vordergrund.
Auf dem Gebiet des sozialen Wohnungsbaus
müsse für Mannheim etwas Besonderes ge¬
tan werden, ebenso zur Beseitigung der gröb¬
sten Mißstände im Mannheimer Schulwesen,
Ein „besonders neuralgischer Punkt “ sei das
Nationaltheater . Mannheim fühle sich in die¬
sem Punkt schlecht behandelt .
Keine konkreten Versprechungen

Ministerpräsident Dr. Maier entgegnete,Dr . Heimerich müsse Verständnis dafür ha¬

ben, daß die Landesregierung keine konkre¬
ten Versprechungen machen könne. Die Re¬
gierung werde aber auch weiterhin ihr Mög¬
lichstes tun , um den Wiederaufbau Mann¬
heims zu fördern . Dr . Maier wies darauf hin,
daß der Staat seit der Währungsreform 30
Millionen DM für den Wiederaufbau des
Mannheimer Hafens ausgegeben habe. Dies
sei etwa das Vierfache der Landesmittel, die
im gleichen Zeitraum für den Weiterbau des
Neckarkanals zur Verfügung gestellt worden
seien . Den gewerblichen Unternehmen Mann¬
heims seien bisher staatsverbürgte Kredite in
Höhe von 30 Millionen DM zur Verfügung ge¬
stellt worden. Insgesamt habe der Staat der
Stadt Mannheim seit der Währungsreform bis
zum Beginn des Rechnungsjahres 1951 finan¬
zielle Mittel in Höhe von nahezu 75 Millionen
DM gewährt.
43 Millionen für Finanzausgleich

Finanzminister Dr. Frank gab bekannt ,Bundesfinanzminister Dr . Schäffer habe ihm
in einem Schreiben mitgeteilt , daß das Land
Württemberg-Baden für das Jahr 1951 als
vorläufige Zahlung für den Finanzausgleich
43 Millionen DM an den Bund abzuführen
habe. Damit stehe Württemberg-Baden nach
Nordrhein-Westfalen, das 61 Millionen DM
zahlen müsse, an zweiter Stelle.

Die Mitglieder der Staätsregierung wohn¬
ten im Mannheimer Nationaltheater einer
Aufführung des „Rosenkavalier“ unter der Lei¬
tung von Professor. Szenkar bei .

riatsbeamter aus Waldkirch, der Verwalter des
Kurischen Nachlasses, hatte sich zum eigent- *
liehen Nutznießer des Vermögens der Ermor¬
deten gemacht und wurde nun wegen fortge¬
setzter Untreue , zum Teil begangen in Tat¬
einheit mit Urkundenfälschung, Betrug und
Unterschlagung zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Gefängnis und 300 DM Geldstrafe ver¬
urteilt . Es gelang dem Gericht, nachzuweisen ,
daß der Beamte fast 10 000 DM für sich und
seine Freundin verbraucht hatte . Das Gericht
bezeichnete ihn als einen „intellektuellen Lei¬
chenfledderer1'.

Das Hofgut mit den zwei Nationalitäten
Lörrach (lid) . Ein durch die deutsch¬

schweizerischen Grenzverhältnisse hervorge-
.-ufsner arbeitsrechtlicher Streitfall wurde
jetzt in Lörrach verhandelt . Auf den Gemar-
sungsgrenzen Basel und Weil liegt ein Hof¬
gut , dessen Gebäude sich mit einem Drittel
der -Grundstücke auf Schweizer Seite befindet,
während zwei Drittel der Grundstücke auf
badischem Boden gelegen sind. Jetzt hat ein
deutscher Arbeiter des Hofgutes seine Ar¬
beitsstelle verlassen , weil er morgens um
4 Uhr mit der Arbeit beginnen sollte , und
verlangt Entschädigung und den restlichen
Urlaub . Er beruft sich auf die deutschen ar¬
beitsrechtlichen Bestimmungen, während der
schweizerische Hofgutbesitzer die Zuständig¬
keit des Lörracher Arbeitsgerichtes ablehnt,
obwohl der Arbeiter auch in Deutschland so-
zialversichert war und seinen Lohn in deut¬
scher Währung erhielt . Zu dem Termin vor
dem Lörracher Arbeitsgericht ist der schwei¬
zerische Arbeitgeber nicht erschienen. Ob er
das Versäumnisurteil akzeptieren wird, ist
fraglich.

Urabstimmung in der Metallindustrie
Singen (lid) . In allen Metallindustrie-

Betrieben im Tarifgebiet Südbaden soll am
Dienstag eine Urabstimmung durchgeführt
werden , die auf Grund des ergebnislosen Ver¬
laufes der Verhandlungen über den Abschluß
eines neuen Lohnabkommens für die südba¬
dische Metallindustrie beschlossen worden
war . Während die Gewerkschaft eine ' Erhö¬
hung des Ecklohnes um zwölf Pfennige und
die Abänderung des Frauenlohnschlüssels von
75 auf 80 Prozent verlangt hatte , hat der Ar¬
beitgeberverband eine Erhöhung des Eckloh¬
nes von nur vier Pfennigen angeboten, wäh¬
ren eine Änderung des Frauenlohnschlüssels
abgelehnt worden war.

Unmenschliche Leiden eines alten Mannes
Konstanz (lid) . Zu nur neun Monaten

Gefängnis verurteilte das Konstanzer Schwur¬
gericht jetzt einen Schwarzwälder Bauern, der
in unmenschlicher Gefühlsroheit einen hilf¬
losen Greis — seinen Schwiegervater — zu
Tode mißhandelt hatte . Der Schwiegervater
hatte seiner Tochter und ihm nach dem Krieg
den Bauernhof geschenkt, und der Dank des
jungen Bauern bestand darin , den alten Mann
zu quälen . Als die Bäuerin durch eine Opera¬
tion starb , wurden die Quälereien immer
schlimmer. Als der Gesundheitszustand des
Greises immer schlechter wurde, kam ein Arzt
und stellte fest, daß der Mann ein Bein gebro¬
chen und eine Schulter verrenkt hatte und
daß außerdem unter dem Leintuch gegen das
Ungeziefer ungelöschter Kalk lag , das den
Rücken des Greises verbrannt hatte . Nach sei¬
ner sofortigen Einlieferung in das Kranken¬
haus starb er dort in kurzer Zeit.

Kreuz und quer durch Baden
Mannheim . Die Regierungsstellen müß¬

ten sich zu einem „grundsätzlich sparfreund¬
licheren Kurs“ entschließen, heißt es in einer
Entschließung des „Hilfsvereins der Alt- und
Bausparer e. V.“ in Mannheim. Die Sparerfordern die baldige Verabschiedung des Ge¬
setzes über die Altsnarerentschädiaune . flivb)

Mannheim . Die württ .-badische Staats¬
regierung wird heute , einer Einladung des
Präsidenten des Landesbezirks Baden folgend ,
der Stadt Mannheim einen offiziellen Besuch
abstatten . Die Bevölkerung ist seitens der
Stadtverwaltung gebeten worden, die Häus°t
zu beflaggen. (SW»

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
8 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Allmählich kamen Leute. Strandmode¬
puppen, Reisejünglinge . Reife Menschen .
Würdige Ehepaare. Kinder. Lebenslust
strahlte über den Kai.

Und wie sich alles in Gruppen zusammen¬
fand, erhob sich auch Frau Lili und schlen-
derte langsam der Anlegebrücke zu . Da
lag schon der kleine , schmucke Dampfer
„Norderney“ .

Dann stand Frau Lili am Bug, an der
äußersten Spitze , dort, wo die Ankerkette
gewichtig um einen eisernen Boiler lief,
und der kleine Dampfer stampfte hinein in
das glitzernde , spritzende Wasser . Schaum¬
fülle rauschte zu beiden Seiten auf . . .
herrlich würzig und feucht-salzig packte
der steife Ost das Schiff.

Wie eine gütig-gewaltige Hand war’s,
die das Enge und Kleinliche, das Duckende
und Quälende, das Bittere und Zersetzende
hinwegnahm von ihrem müden Körper,
strich über ihr ermattetes Gesicht, ihre
verarbeiteten , müden Lider. Und unter
einem Wunder zerrannen die kleinen Fält-
chen der Augenwinkel , und mit ihnen die
Runen von zehn durchfochtenen Jahren,
als wären sie nie gewesen . . .

Andere Stimmen klangen an ihr Ohr.
Hier war nicht das Türschmettern und
Treppenlaufen der Westeuropäischen De¬
tektei Freders & Sohn, nicht das Rasseln
der Nähmaschine . . .

Hier war Erlebnis'
, hier war Schönheit

und Kraft, hier war ein Jungbom für ein

lebenshungriges, allzu lang vergessenes
Herz . . .

Im Fluge war die kurze Fahrzeit vor¬
bei. Lili eilte über die Landungsbrücke.

Blickte und blickte. Und die Augen,
jahrelang eingekerkert von den Stein¬
schluchten der Großstadtstraßen, jauchztet !
hinaus .über die Weite der Wogen; immer
weiter und weiter — dorthin, wo Meer und
Himmel verschwimmen.

Sie blieb stehen , eine ganze , lange
Stunde. Nur Auge und . . . Herz . . . Die
Hand über dem Auge so stand sie und
schaute.

Und es war, als kämen ihr Glaube, Liebe
und Hoffnung, diese drei Vergessenen , aus
der unbekannten Ferne zurück , die vor ihr
am traumhaften Himmelsrand von blauen
Schleiern verdeckt war . . .

Das also war das Leben, das starke, satte,
strahlende Leben . . .

Und Frau Lili schloß die Augen und
stand in den Büros der Firma Freders und
Sohn, fern in München , im erbärmlichen
Kleinkampf gegen Staub und Schmutz . . .

Es zerrte etwas in ihr, das ihr zuraunte:
Nie wieder, nie wieder ! Und sie riß alles
in sich"hinein, was Haut und Ohr und Auge
zu erobern vermochten: den aufsässigen
Wind , das Rauschen der Wogen, das
sonnenüberstrahlte, blaue Meer . . . Frei¬
heit , Freiheit!

Lächerliche Träume!
Träume, die von selber ausgeträumt

waren in dem Augenblick, da sie den letz¬
ten Spargroschen aus - dem Kasten nahm.
Ausgetrumt, wenn Till arbeitslos auf der
Straße lag. Zwei Menschen wollen leben,
wollen essen und sich kleiden . . .

Sie wandte sich — langsam und schwer
— , kehrte zurück in ihr armseliges Jahr¬
hundert und machte sich auf den Weg,
Tante Mathilde zu besuchen.

Eine Polizeinotiz und ein Bummel
Zur gleichen Zeit etwa , als droben im

Norden Frau Lili endlich ihrer Base Ma¬
thilde Ahrens' gegenüberstand, da spielte
sich in einer MünchenerZeitung eine kleine
Szene ab, die vielleicht alltäglich war, aber
doch für Frau Lili und namentlich Till
nicht ohne Bedeutung sein sollte.

Im Bleidunst des weiten Setzmaschinen¬
saales der Zeitung, die außerdem die Ehre
hatte, Frau Lilis Leib- und Magenblatt zu
sein , wunderte sich einer der pfliffigeri
Maschinensetzer über eine Notiz, die ihm
der Meister zum Absetzen ausgeteilt hatte.
Es war ein Ausschnitt aus dem üblichen
Polizeibericht, und kopfschüttelnd tippte
der Setzer den Text ab , raffte die noch
heißen Bleizeilen dann unwirsch zusammen
und eilte zum Metteur.

„Ausgeschlossen, Mensch ! Das ist der
feinste Kerl aus der ganzen Fußballmann¬
schaft! Und der soll Geld stehlen? Nicht
zu machen ! Für den steck ’ ich meine bei¬
den Pfoten in den Bleikessel !“

Ohne ein Wort der Erwiderung machte
der Metteur einen Abzug, überflog die
Notiz und schüttelte ebenfalls den Kopf.

„Gräner? — Unsinn.“
Der Setzer tippte zum Zeichen seines

höchsten Unwillens den Zeigefinger an die
Stirn.

„Wenn der nicht . gewesen wäre am
Sonntag ! Ich war selbst auf dem Platz —
wenn am Sonntag nicht der Gräner . . .“

„Wir werden naehfragen.“
Aber in der Redaktion antwortete nur

bedauerndes Achselzucken. Sowohl in der
Lokal- als auch in der Sportredaktion.

„Da kann man nichts machen , amtlicher
Polizeibericht . . . wollen wenigstens den
Namen streichen, nur die Anfangsbuch¬
staben . . . ist ja eigentlich hanebüchen:
Einer der besten deuscheii Fußballtor¬

warte soll . . . also, meinetwegen : nur die
Anfangsbuchstaben . . .

"
So war das Schicksal der zehn unschein¬

baren und doch so inhaltsschweren Blei¬
zeilen entschieden . Sie wanderten wieder
zum Metteur udd schließlich in vornehmer
Gesellschaft mit hoher Politik , Weltrekor¬
den, erlesener Kunst und weisem Handel
zur ungeheuren Rotationsmaschine. Und
im Morgengrauen trugen noch halbver¬
schlafene Botenfrauen die Zeitungen durch
die Straßen , und eine von ihnen lief über
drei Höfe und kletterte vier Stockwerke
hinauf, um das Blatt bei Professor Rheydt
unter die Tür zu schieben. Aber Frau Lili
hatte in ihres Herzens Überschwang ver¬
gessen , sich die Zeitung nachschicken zu
lassen — und so lag denn das Blatt mit
all seiner Weisheit unbeachtet auf den
nackten Flurdielen im Winkel, und es hätte
doch der Frau Lili heute etwas Besonderes
zu sagen gehabt und Fräulein Till eine
große Überraschung erspart, wenn es auch
nur eine kleine Meldung im Lokalteil war:

„Wenn du einmal dein Herz ver¬
schenkst . . . Bei der bekanten Firma
Malwitz Söhne wurde, wie schon kurz
gemeldet , in der vorletzten Nacht ein
rätselhafter Geldschrankdiebstahl ver¬
übt , dem die für die Angestelltengehäl¬
ter bereitgestellte Summe zum Opfer
fiel . Nach den jetzt abgeschlossenen
polizeilichen Ermittlungen ist der Täter
der bisher unbescholtene Buchhalter G .,der im Fußballsport einen sehr guten
Ruf genoß und noch bei den letzten
Repräsentativspielen rühmend hervor¬
gehoben wurde. Es erscheint sicher , daß
eine Frau hinter der dunklen Ange¬
legenheit steckt. G . ist unter Aus¬
nutzung eines plötzlichen, dringend er¬
betenen Urlaubs über die Grenze ge¬
flüchtet.

“ Fortsetzung folgt
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